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Noch zwei Millionen fehlen aus Rußland
Offizieller Bericht des internationalen Komitees für europäische Fragen

LONDON-
, 17. Juli (DENA-Reuter )

Ueber zwei Millionen deutsche
Kriegsgefangene werden nach einem
am Sonntag veröffentlichten Bericht
des internationalen Komitees zum
Studium europäischer Fragen noch
in der Sowjetunion festgehalten . Ko¬
pien dieses Berichtes wurden den
Regierungen der USA , Großbritan¬
nien und Frankreichs , dem General¬
sekretär der Vereinten Nationen
Trygve Läe und dem Papst über¬
sandt . Das Komitee teilt mit , daß es
durch das Rote Kreuz darüber unter¬
richtet worden sei , daß bis zum 13 .
Mai dieses Jahres 960 000 Deutsche
aus der Sowjetunion zurückgekehrt
sind .

Nach den niedrigsten aller veröf¬
fentlichten sowjetischen Angaben er¬
gibt sich nach dem Bericht , daß
3 1 30 000 Deutsche in die sowjetische
Kriegsgefangenschaft geraten waren .

Garry Davis zieht sich zurück
PARIS , 17. Juli (DENA - Reuter ) .

Weltbürger Nr . 1 , Garry Davis , hat
bekanntgegeben , daß er sich vorüber¬
gehend zu Studienzwecken und zur
inneren Sammlung zurückziehen
werde . In einem Brief an Robert
Sarrazac , den Präsidenten der franzö¬
sischen Weltbürgerbewegung , äußert
Davis , daß zweifellos ein großer
Schritt vorwärts getan ist und der
Begriff der Weltbürgerschaft sich
über die ganze Welt ausgebreitet
habe . Er befinde sich gegenwärtig in
einem Zustand geistiger Erschöpfung ,
in dem seine persönlichen Fähig¬
keiten und Möglichkeiten nicht mehr
ausreichten und bedürfe daher einer
Periode des Studiums und des Nach¬
denkens . Er werde erst dann wieder
an Oeffentüchkefi *rslen , wenn
er sich für die nächste Etappe ge¬
rüstet fühle .

Drobny und Cernik ins Exil
FRANKFURT , 17 . Juli (DENA) . Die

beiden bekannten tschechoslowaki¬
schen Tennisspieler Drobny und Cer¬
nik haben laut BBC geäußert , daß sie
nicht in ihr Land zurückkehren wol¬
len . Sie würden wahrscheinlich in die
Vereinigten Staaten ins Exil gehen .
Drobny sagte : „ Wir sind keine Kom¬
munisten und werden auch niemals
welche werden . In Wirklichkeit läßt
man uns nur deswegen außer Lan¬
des gehen , weil wir für die Tsche¬
choslowakei Reklame machen sollen ."
Drobny stand bekanntlich vor kur¬
zem im Endspiel in Wimbledon .

Österreich fordert bewaffnete
Neutralität

WIEN . 17 . Juli (UP ) . Oesterreichs
Außenminister Dr . Gruber forderte
für sein Land eine „bewaffnete Neu¬
tralität “ Nur damit könne Oester¬
reich als demokratisches Land fort -
bestehen .

* Oesterreich würde nach
Grubers Ansicht in der Lage sein ,
nach Abzug der Besatzungstruppen
mit einer Armee von 58 000 Mann
seine Interessen selbst zu schützen .

Welt-Rundschau
BRÜSSEL . Die belgische liberale

Partei hat das Programm des mit der
Regierungsbildung beauftragten christ¬
lich -sozialen Senator Frans van Cau -
welaert für eine neue belgische
Regierungskoalition abgelehnt . —
WIEN (UP ) . Das österreichische Innen¬
ministerium teilte mit , daß ein ehe¬
maliger Stabsoffizier der kaiserlich¬
russischen Armee vor zwei Tagen aus
Wien entführt worden sei . Er lebte seit
der sowjetischen Revolution in Oester¬
reich und war dort als Buchhalter tä¬
tig . — AULT SAINTE MARIE (Onta¬
rio ) (UP ). In der Nähe der Einmün¬
dung des Montreal -Flusses in den
Obrensee wurden neue Uranvorkom¬
men entdeckt . Fachkreise nehmen an ,
daß es sich um einen der reichsten
Uraniumfunde der ganzen Welt han¬
delt . — TORONTO ( UP ) . Boris Dyke ,
der Vizepräsident der kanadischen Ge¬
sellschaft für Raketenforschung , teilte
mit , daß gegenwärtig bereits Vorberei¬
tungen für eine Raketenreise zum
Mond getroffen werden . Die Gesell¬
schaft ist davon überzeugt , daß es bis
J960 gelingen wird , eine derartige
Reise durchzuführen . — TOKIO ( UP ).
Ein auf einem Abstellgeleise stehender
leerer , elektrisch betriebener Zug ,
setzte sich am Freitagabend , infolge
eines Sabotageaktes , plötzlich in Be¬
wegung und raste in einer Vorstadt
von Tokio gegen die Mauer eines De¬
pots . Sechs Personen wurden bei die¬
sem Unglücksfall getötet und sieben
weitere verletzt .
(Alle nicht gewidmeten Nachrichteni DENA)

Verglichen mit den Zahlen der heim¬
gekehrten Gefangenen müßten also
noch 2 170 000 Deutsche in sowjeti¬
scher Hand sein . Diese Zahlen decken
sich annähernd mit den deutschen
Angaben , denen zufolge 3,7 Millionen
Soldaten gefangengenommen wurden ,
von denen sich gegenwärtig noch 2,7
Millionen in der Sowjetunion befin¬
den . Repatriierte Kriegsgefangene
bestätigen , daß ihre Kameraden zu
schwerer Arbeit herangezogen wur¬
den , daß viele von ihnen gestorben
sind und daß eine große Zahl noch

Tote , 30—40 Schwerverletzte , etwa 50
Leichtverletzte sowie acht noch ver¬
mißte Personen . 76 völlig zerstörte ,
19 schwer beschädigte und rund 120
leichter beschädigte Häuser — das
ist die bisherige Bilanz des schweren
Explosionsunglücks , das sich am spä¬
ten Freitagabend in dem Eifelstädt¬
chen Pruem ereignete . Ein Drittel
der 1800 Einwohner Pruems wurden
obdachlos . In einem Radius von zwei
Kilometern sind die Hausdächer ab¬
gedeckt . Die Fenster im Umkreis von
etwa zehn Kilometern sind durch die
Gewalt der Explosion zersprungen .

Der Hergang
Am Stadtrand von Pruem , etwa

400 Meter vom letzten Haus entfernt ,
befand sich bis zum Freitagabend auf
dem Gipfel eines etwa 150 Meter
hohen Berges ein Bunker , in dem
große Mengen von Sprengstoff ge¬
lagert ^ -aren . . Der Bunker . ., wurd '* ,
ständig von einem sechsköpfigen , aus
Deutschen und Ausländern bestehen¬
den Kommando bewacht , das von der
französischen Besatzungsmacht ein¬
gesetzt worden war . Wem dieser
Sprengstoff gehörte , hat sich bis
zum Samstagmittag angeblich noch
immer nicht einwandfrei ermitteln
lassen .

Am Freitag um 18 .45 Uhr beobach¬
tete die Wache aus dem Bunker¬
gewölbe aufsleigenden Rauch . Was
zu dieser Zeit gebrannt hat , konnte
nicht festgestellt werden , da ein Ver -

immer unter härtesten Bedingungen
zur Arbeit gezwungen wird .
180000 waren in Konzentrationslagern

Nach Informationen von zurück¬
gekehrten Gefangenen , auf die sich
ein weiterer Bericht beruft , wurden
von 1945 bis zum 1949 180 000 Men¬
schen in Konzentrationslagern in der
sowjetischen Besatzungszone Deutsch¬
lands festgehalten , von denen 80 bis
90 000 starben , 30—40 000 in die So¬
wjetunion verschleppt und etwa
70 000 freigelassen wurden .

such , in den Bunker einzudringen , an
der Rauchentwicklung scheiterte . Die
Wache gab sofort Alarm , woraufhin
die deutschen Behörden die Evaku¬
ierung der dem Bunker am nächsten
liegenden Straßenzüge anordnete .
Dies wurde den betroffenen Einwoh¬
nern Pruems durch Ausschellen , Ku¬
riere und Läuten der Kirchenglocke
mitgeteilt Der größte Teil der so
gewarnten Bevölkerung kam dieser
Aufforderung nach . Einige Personen ,
die nach Singers Ausführungen nicht
gewillt waren , sich nach teilweise
zweimaligem Verlust ihres Besitzes
während des Krieges nun das dritte
Mal von ihrer Habe zu trennen , ver¬
blieben in der Gefahrenzone und
haben dies mit dem Leben büßen
müssen

Nach Augenzeugenberichten schoß
um 21 .20 Uhr eiie riesige zischende
Stichflamme aus Sem Bunker hervor ,
der ein dumpfer Knall erfolgte .

■Gi€Ich :crdf ; ach .. . Jitut "Dfcloiih -
tfon. die den Bunker auseinander¬
sprengte .

Die Hilfsmaßnahmen für die Stadt
wurden unmittelbar im Anschluß an
das Unglück eingeleitet . Bereits um
Mitternacht befanden sich genügend
Aerzte und Sanitätstrupps mit Kran¬
kenwagen sowie Feuerwehren aus
der näheren und weiteren Umgebung
am Ort , um den Verletzten erste Hilfe
zu leisten . Während der Nacht wur¬
den zehn Personen verhaftet , die
verdächtig sind , die Gelegenheit zum
Plündern ausgenutzt zu haben

Der Bericht fordert die Errichtung
einer Untersuchungskommission . Un¬
ter den Unterzeichnern des Schrift¬
stückes befinden sich Lord Brabazon
of Tara , Lord Vansittart , Vizeluft¬
marschall Bennet , der frühere fran¬
zösische Premierminister Paul Rey-
naud , der französische sozialistische
Abgeordnete Andre le Trocquer und
des bekannten französischen Sozia¬
listen Maurice Sehuman von der
außenpolitischen Kommission der
französischen NationalVersammlung .

Der Ministerpräsident von Rhein¬
land -Pfalz , Peter Altmeier , der wäh¬
rend der Nacht in Pruem eingetroffen
war , hat zunächst aus Landesmitteln
100 000 DM zur Linderung der ersten
Not bereitgestellt . Nach Angaben des
Trierer Polizeichefs Singer ist eine
Hilfsaktion ähnlich wie die anläßlich
der Explosionskatastrophe in Lud¬
wigshafen durchgeführte , geplant .

Die Ursache der Katastrophe ist
noch unbekannt . Französische Gen¬
darmerie führt in Zusammenarbeit
mit der deutschen Kriminalpolizei die
Untersuchung durch . Bewohner von
Pruem meinten , das Unglück sei
durch Leichtsinn entstanden . Es er¬
scheint nicht wahrscheinlich , daß die
Brandursache auf Selbstentzündung
durch Sonneneinstrahlung beruht , da
die- Sprengstoffe tief im Bunker ge¬
lagert waren .

US Militärbudget gekürzt
WASHINGTON , 17 . Juli (UP ) . Der

Bewilligungsausschuß des amerikani¬
schen Senats hat eine Kürzung der
für die amerikanischen Streitkräfte
zu bewilligenden Mitte ] um eine Mil¬
liarde Dollar beschlossen . Senator Ei¬
mer Thomas , der Vorsitzende dieses
Ausschusses , teilte mit , daß dieser
Beschluß einstimmig gefaßt wurde .

Stahlarbeiterstreik in USA
vermieden

WASHINGTON . 17 . Juli (UP .) Ein
Streik von fast einer Million Arbei¬
tern in der amerikanischen Stahl¬
industrie konnte am Freitag für we¬
nigstens zwei Monate vermieden wer¬
den , nachdem die großen amerikani¬
schen Stahlwerke den Vermittlungs¬
vorschlag Präsident Trumans gut¬
geheißen haben .

Atlantikpakt, Waffenhilfe und
Atombombe

WASHINGTON , 17 . Juli (UP ) Eine
Anzahl amerikanischer Senatoren
äußerte am Sonnabend die Ansicht ,
daß es auf die amerikanische Haltung
zum Atlantikpakt und zum Waffen¬
hilfsprogramm großen Einfluß haben
könnte , wenn Großbritannien bald
im Besitz der Atombombe wäre .
Gleichzeitig wird in Regierungskrei¬
sen die Möglichkeit diskutiert , durch
die Unterstützung der britischen
Atomforschung die Verteidigung
Westeuropas schlagkräftiger zu ge¬
stalten .

Die Senatoren Arthur Vandenberg
und John Foster Dulles richteten hef¬
tige Angriffe gegen die Versuche , die
Ratifizierung des Atlantikpaktes durch
das Einbringen einer Zahl einschrän¬
kender Resolutionen wirkungslos zu
machen . Dulles wies darauf hin . daß
das Zögern des Senats , den Atlantik¬
pakt zu ratifizieren , zu diplomatischen
Schwierigkeiten führen könnte .

„Westunion stark genug"
Konferenz zur Koordinierung der gemeinsamen Verteidigung

DEN HAAG , 17 . Juli (Reuter ) . Die
Verteidigungsminister der fünf
Westunionsstaaten haben am Sams¬
tag ihre fünfte Konferenz zur Be¬
sprechung gemeinsamer Verteidi¬
gungsprobleme beendet . In einem
Komunique heißt es, die Minister
billigten Pläne für eine bestmögliche
Zusammenfassung der Produktions¬
kapazitäten der fünf Westunions¬
mächte . Es wurden ferner Maßnah¬
men zur Erhöhung der Schlagkraft
des größten Teils der Streitkräfte der
Westunionmächte beschlossen . Ame¬
rikanische und kanadische Offiziere
haben wie üblich als Beobachter an
den Besprechungen teilgenommen .

Der Oberbefehlshaber der West¬
union - Streitkräfte , Feldmarschall
Montgomery , erklärte , die West¬
unionstaaten seien vereint stark ge¬
nug , um jeden etwaigen Angreifer
zu schlagen . Jeder Staat der Union

Cburchill stiftet für Manstein
LONDON. 17 . Juli (DENA-Reuter ).

Großbritanniens Kriegspremiermini¬
ster Winston Churchill hat am Sams¬
tag 25 Pfund Sterling zu einer Samm¬
lung gestiftet , aus deren Mittel ein
britischer Verteidiger für den ehe¬
maligen deutschen Generalfeldmar¬
schall Erich von Manstein bezahlt
werden soll. Zwei prominente briti¬
sche Oberhausabgeordnete , General¬
major Viscount Bridgeman und Lord
de l ’Isle and Dudley , hatten in einem
im „Daily Telegraph “ veröffentlichten
Brief die Bereitstellung von Geldern
für einen britischen Verteidiger im
Prozeß gegen den ehemaligen deut¬
schen Generalfeldmarschall Erich von
Manstein gefordert . Die Verteidigung
des Angeklagten dürfe unter keinen
Umständen wegen der Armut des
Angeklagten in irgendeiner Weise
behindert werden . Der Prozeß ge^en
von Manstein beginnt am 9 . August .

müsse jedoch bereit sein , etwas von
seiner Souveränität aufzugeben , um
die enge Zusammenarbeit zu ver¬
wirklichen , die erforderlich sei , um
einem Angriff zu begegnen .

In seiner Rede vor der königlich¬
niederländischen militärwissenschaft¬
lichen Gesellschaft bezeichnet Mont¬
gomery das Christentum , Freiheit
und Gerechtigkeit , sowie den aufrich¬
tigen Wunsch nach Frieden als die
Lebensgrundlage der westlichen Welt .
Als christlicher Soldat erklärte er sich
als ein Feind des Kommunismus und
dessen , was dieser vertrete . Der jet¬
zige Zustand des kalten Krieges
könne möglicherweise zu einem
„ Schießkrieg “ werden , der für die
ganze Welt verhängnisvoll wäre . Die
wirtschaftliche Stärke bezeichnete
Montgomery als eine unerläßliche
Voraussetzung für eine starke poli¬
tische und militärische Einheit .

Griechenland will in Albanien
einmarschieren

LONDON, 17 . Juli (DENA-Reuter ) .
In einer Sendung des Athener Rund¬
funks werden die „ Großmächte “ er¬
sucht , den Einmarsch der griechischen
Armeen nach Albanien zu gestatten .
In der Rundfunksendung wurde er¬
klärt . daß nach der Niederlage der
Banditen und der Unmöglichkeit für
Tito , mit dem Kominform zusammen¬
zuarbeiten , Albanien die Rolle eines
neuen Stützpunktes für einen Angriff
auf Griechenland zugesprochen
wurde . Albanien sei daher das Haupt¬
gefahrenzentrum im Balkan .

Die Großmächte , heißt es in der
Rundfunksendung weiter , sollten , in
Anbetracht dieser Tatsache den glei¬
chen Entschluß wie 1914 fassen und
zur Aufrechterhaltung der Ordnung
die griechische Armee zum Einmarsch
nach Albanien ermächtigen .

„Zur JJßrißidiguxig der Religion "
Erklärung des Vatikans zum Exkommunikationsdekret

VATIKANSTADT , 17 . Juli (UP ).
Das Blatt des Vätikans , der „Osser -
vatore Romano “ erklärt zum Dekret
über die Exkommunikation der Kom¬
munisten . es handele sich dabei um
eine dringend notwendige Maßnahme
gegen die antikatholischen Bewegun¬
gen in den Staaten hinter dem „Eiser¬
nen Vorhang “ . Das Blatt betont , die
Exkommunikation katholischer Kom¬
munisten habe auf Grund des kirch¬
lichen Gesetzbuches bereits früher
bestanden . Das neue Dekret beziehe
sich aber direkt auf den Kampf zwi¬
schen Katholizismus und Kommunis¬
mus und diene „ der Verteidigung der
Religion und der christlichen Zivili¬
sation “ . Die Tatsache , die den Erlaß
des Dekrets jetzt hervorgerufen habe ,
sei das Entstehen schismatischer Be¬
wegungen in Osteuropa , wo die Kom¬
munisten bestrebt seien , National¬
kirchen zu gründen , um’ die katholi¬
sche Kirche dadurch zu verdrängen .

In Kreisen des Vatikans wurde er¬
klärt , es sei aber nicht unbedingt
notwendig , daß das Dekret in allen
Kirchen verkündet werde . Nur na¬
mentliche Exkommunikationen müs¬
sen in den Kirchen bekanntgegeben
werden . Jeder Bischof habe die Er¬
mächtigung , das Dekret in der ihm
geeignet erscheinenden Weise zu ver¬
öffentlichen .

Die Meinung der KPD
FRANKFURT , 17 . Juli (DENA) . Das

vom Papst erlassene Exkommunizie -
rungsdekret für alle katholischen An¬
hänger des Kommunismus nennt die
KPD der Westzonen am Samstag in
einer Erklärung „eine der schwer¬
wiegendsten Verfolgungsmaßnah¬
men “ in der Geschichte des Papst¬
tums . Mit diesem „ durch und durch
politischen Dekret stelle sich der
Papst und die katholische Hirarchie

Cripps muß ins Sanatorium
LONDON, 17 . Juli (DENA-Reuter ).

Der britische Schatzkanzler Sir Staf - '
ford Cripps wird sich unmittelbar
nach dem Abschluß der Konferenz
der Finanzminister des britischen
Commonwealth in ein Schweizer Sa¬
natorium begeben , um sich dort , einer
Kur zur Beseitigung langwieriger
Verdauungsstörungen unterziehen , die
sich in letzter Zeit verschlimmert
haben . Die Behandlung dürfte etwa
sechs Wochen beanspruchen und es
ist zu erwarten , daß Sir Stafford
Cripps rechtzeitig wieder hergestellt
sein wird , um an den wichtigen Fi¬
nanzbesprechungen , die im Septem -

endgüitig auf die Seite der „ unter -
gehenden kapitalistischen Welt “ . Die
Millionen gläubiger Katholiken soll¬
ten wissen , daß die Weisung des
Papstes nur für den Glauben , nicht
aber fqr die politische Entscheidung
und für das politische Handeln gel¬
ten könnte “ , heißt es in der Erklä¬
rung der KPD abschließend .

i
Zurückhaltung in Prag

PRAG , 17 . Juli (UP ) . Die tschecho¬
slowakische Geistlichkeit , die in einer
heute verlesenen Erklärung (vergl .
Nr . 5) die „ katholische Aktion “ ver¬
urteilte und sich zu Erzbischof Beran
bekannte , vermied die Erwähnung
des Exkommunizierungsdekrets des
Vatikans . Den Geistlichen drohen
„Hochverrats “ -Verfahren , wenn sie
versuchen sollten , die vom Vatikan
angeordnete Exkommunizierung ka¬
tholischer Kommunisten in die Pra¬
xis umzusetzen . Offensichtlich wartet
die tschechoslowakische Geistlichkeit
weitere Instruktionen ihrer Bi¬
schöfe ab.
Papst Pius an die Berliner Katholiken

BERLIN . (UP ) 30 000 Berliner Ka¬
tholiken hörten am Sonntag in der
Waldbühne die Uebertragung einer
Ansprache , die Papst Pius XII . aus
Anlaß des Berliner Katholikentages
über den Rundfunk an sie richtete .

Der Papst nahm in seiner Anspra¬
che keinen direkten Bezug auf die
politischen Gefahren , welche das all¬
seits von der sowjetischen Bcsat -
zungszone umgebene Berlin bedro¬
hen . Er erwähnte auch nicht das vom
Heiligen Offizium erlassene Dekret
über die Exkommunizierung aller
Kommunisten . Der Sinn seiner Worte
zeigte jedoch deutlich die Anteil¬
nahme am schwierigen Stand der
Berliner Gläubigen .

her in Washington stattfinden sollen ,
teilnehmen zu können . Die Meldung
hat in England einiges Aufsehen er¬
regt , da der Schatzkanzier gerade im
gegenwärtigen Augenblick schwer
entbehrt werden kann .

Keine Streiklösung in London
LONDON. 17 . Juli ( DENA - R u : r ).

Der britische Arbeitsminister Is ; acs
erklärte im Unterhaus , daß die Ver¬
handlungen zu keiner Lösung d°s
Londoner Dockarbeiterstreiks gefünrt
haben . Da sich die Zahl der streiken¬
den Dockarbeiter seif der Prok ' anve -
rung des Nolzustandes weiterhin er¬
höht hat , wurden die im Hafen e n-
gesetzten Soldaten auf 6000 verstärkt .

Die Explosionskatastrophe in Pruem
Sprengstoff -Explosion vernichtet einen Teil des Eifelstädtchens

PRUEM , 17 . Juli (DENA) . Zehn
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Hat de Gaulle seine Chance
verpaßt ?

Von Hartmut H . Stein
Seit dem Rücktritt von Paul Gia-

cobbi, dem Vorsitzenden des Inter¬
fraktionellen Gaullisten - Ausschusses
in der französischen Nationalversamm¬
lung, wollen die Gerüchte über eine
Krise innerhalb der gaullistischen
Bewegung nicht mehr verstummen .

Die Krise um de Gaulle ist keines¬
wegs neueren Datums, sondern be¬
weist nur die bisher verborgen ge¬bliebenen Zwistigkeiten innerhalb der
französischen Volksunion, die ihr Ziel,als eine überparteiliche Vereinigung
aufzutreten , nicht erreichen konnte.

Das „Rassemblement du Peuple
Francais " rekrutierte seine Anhängerin der Hauptsache aus den Kreisen,die zwar bereits parteipolitisch orien¬
tiert waren und zum Teil den Radi¬
kalsozialisten, der demokratisch-sozia¬
listischen Widerstandsunion (VDSR )oder den unabhängigen Republikanern
angehörten , aber dennoch dem „My¬thos“ General de Gaulles verfallen
waren . Für viele Franzosen war und
ist de Gaulle auch heute noch der
erste Widerstandskämpfer Frankreichs ,der Mann, der am 18. Juni 1940 über
den Londoner Rundfunk die Kräfte ge¬
gen die Deutschen und später gegen
Vichy zu einer gemeinsamen Aktion
aufforderte . Nachdem der General
nach der Befreiung Frankreichs mühe¬
voll eine Einigung zwischen seinen
Anhängern und den innerfranzösischen
Widerstandskämpfern herbeigeführtund erst als provisorischer Staatschefund dann als erster Ministerpräsidentversucht hatte , Frankreichs politi¬sches Schicksal zu leiten , hatte er sich ,
„von der Politik angewidert “

, zurück¬
gezogen und nur noch in Opposition
gestanden .

Nach monatelangem Schweigen riefer dann die Sammlungsbewegung ins
Leben, die alle antikommunistischen
und antisozialistischen Kräfte , gleichwelcher Parteiangehörigkeit , vereini¬
gen sollte.

Die Volksunion krankt an dem Feh¬
len eines konkreten , durchführbaren
Parteiprogramms und gleichzeitig ander Person de Gaulles. Viele seiner
Anhänger unterstützen zwar das poli¬tische Programm — soweit es vorhan¬
den ist —, lehnen ihn aber als Poli¬
tiker ab . Die Forderung de Gaulles
auf eine gemeinsame Kontrolle der
Industrie durch Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer hat viele Großindustrielle
veranlaßt , ihre Unterstützungen ein¬
zustellen .

Was die Zukunft den Gaullisten be¬
scheren wird , ist schwer vorauszu¬
sagen. Auf keinen Fall wird es der
Union gelingen, eine vorzeitige Auf¬
lösung der Nationalversammlung her¬
vorzurufen . Auch die Chance, bei den
nächsten Parlamentswahlen so viele
Stimmen zu erzielen , daß sie in der
Opposition jede legislative Maßnahme
sabotieren kann, ist äußerst gering.Die Teilnahme an einer Koalitions¬
regierung scheint ebenfalls — allein
schon aus dem Charakter der Gaulli¬
sten heraus — unwahrscheinlich.

Politische Beobachter in Paris sind
ziemlich übereinstimmend der Ansicht,daß de Gaulle seine Chance verpaßthat und keine Gefahr für die vierte
Republik werden wird , solange er sich
an parlamentarische Spielregeln hält .

Untergangs -Stimmung auf Formosa
Will Amerika die Insel kaufen? — Tschiangkaischeks letzte Hoffnungen

Seit der Einnahme von Schanghaidurch die Kommunisten sucht Mar -
schall Tschiängkaischek nach einem
letzten Ausweg und glaubt ihn in
Formosa gefunden zu haben .

Formosa liegt etwa 200 km vom
chinesischen Festland entfernt und
beherbergt über vier Millionen Ein¬
wohner. Bis vor kurzem war die
Insel nur als Ausbildungsstätte für
SonderverbändederNationalchinesen
benutzt worden. Nun herrscht in
den Häfen fieberhafter Betrieb. Offi¬
ziell ist Kanton noch die Haupt¬stadt , doch ist ein Teil des Parla¬
ments schon auf Formosa gelandetPausenlos folgen mit Flugzeugenund Schiffen die zahllosen Kriegs- .gewinnler, Abenteurer und korrup¬ten Beamten. Sie haben von den
Kommunisten nichts Gutes zu er¬warten und versuchen, sich mit ihren
geretteten Luxuswagen, Wohnungs¬
einrichtungen, Gold- und Silber¬
dollar eine neue Chance zu schaffen .Dazwischen marschieren halbver¬
hungerte Truppen, die sich abge¬setzt haben. Die Disziplin wird mit
barbarischen Mitteln aufrechterhal¬ten. Was von der nationalchine¬
sischen Flotte und Luftwaffe übrig¬blieb , hat sich auf Formosa konzen¬triert , doch ist ihr Kampfwert be¬
scheiden . Nachschub ist vorhanden,denn die Amerikaner haben hier
große Depots angelegt, und ihre
Lebensmitteltransporte gehen seitMonaten fast ausschließlich hierher .Darüber hinaus werden in aller Eile
Munitionsfabriken errichtet, Flug¬felder ausgebaut und bisher ge¬schonte Eliteverbändeim Partisanen¬
kampf ausgebildet.
Hemmungslose Exzesse der Reichen

Während schnell demontierte
Maschinen aus Südchina in dem
feuchtheißen Klima unter freiem
Himmel verrosten, die Kais immer
weiter mit Kriegsmaterial, Panzern,
Großflugzeugen und Ausrüstungen
vollgestopft sind, ist die politische
Stellung Formosas gänzlich unge¬
klärt . Keiner weiß, welche Richtung

der Chinesen sich im Ernstfälle
durchsetzen wird . Die typische
Untergangsstimmung der reichen
Chinesen führt zu hemmungslosen
Exzessen in Nachtlokalen und Tanz¬
dielen. Allein kann Tschiangkaischekunter diesen Umständen die Insel
bei einem Landungsversuch keines¬
falls halten . Die Erhebung der Insel¬
bewohner scheint in diesem Fall
sicher zu sein .

Letzter Schachzug
Tschiangkaischeks?

Formosa ist das Bindeglied zwi¬
schen der japanischen Inselgruppeund der Philippinen. Beide sind
amerikanische Stützpunkte. General
McArthur, der die Westverteidigung
des Pazifiks besonders stark fördert,hat bereits einen militärischen Sach¬

verständigen nach Formosa geschickt .
Der Chinakenner, General Wede-
meyer, verspricht sich vom Verteidi¬
gungswert Formosas hingegen sehr
wenig. Die nationalchinesische Bot¬
schafterin in Washington soll inzwi¬
schen den Verkauf Formosas an die
USA vorgeschlagen haben. Für ein¬
einhalb Milliarden Dollar soll die
Insel den Amerikanern als ständige
Flottenstützbasis zur Verfügung ste¬
hen. Auch die UNO ist schon als
Treuhänder für die Insel vorgeschla¬
gen worden. Rein formal gesehen ,gehört Formosa zu den Besatzungs¬
gebieten der Amerikaner, bis ein
offizieller Friedensschluß mit Japan
erfolgt. Ob die Amerikaner von die¬
sem Recht im Ernstfall Gebrauch
machen , erscheint zweifelhaft, rrr

Korea muß abgeschrieben werden
Amerikanische Besatzung verläßt die Insel

WASHINGTON . Die RegierungTruman und das Außenministerium
werden es nicht leicht haben, ihre
Korea Politik durchzuführen. Aus der
gleichen Erwägung heraus rechnet
man damit, daß es für die Republika¬ner und diejenigen Demokraten im
Kongreß, die der amerikanischen
Asien -Politik kritisch gegenüber¬stehen, ein Freudenfest sein wird,wenn sie gegen den Vorschlag der
Regierung, dem südkoreanischenPrä¬
sidenten Syngman Rhees 150 Millio¬
nen Dollar für ein „Wiederaufbau¬
programm“ zur Verfügung zu stellen,Sturm laufen können.

Wie jetzt bekanntgegeben wurde,sprach sich Außenminister Acheson
bei einer Geheimsitzung des Außen¬
politischen Komitees des Repräsen¬
tantenhauses für die Bewilligungder
150 Millionen aus . Erhalte Korea das
Geld nicht, erklärte er , würde es in¬
nerhalb von drei Monaten „fallen“.

Zur gleichen Zeit, als Acheson diese
Forderung erhob, wurde bekanntge¬
geben , daß die Evakuierung der ame¬
rikanischen Besatzungstruppen aus
Südkorea nun abgeschlossen sei . Zu-

Zwei Millionen Kleinhäuser ?
Minister a. D . Dietrich zeigt Wege zur Lösung des Wohnungsproblems

Bericht unserer Stuttgarter Redaktion
STUTTGART . Davon ausgehend, daß

die Deutschen in ihrer Politik sich
auf den Boden der gegebenen
Tatsachen stellen müßten, und daß
10—13 Millionen Menschen in den
westlichen Besatzungszonen unter¬
zubringen wären , entwickelte Mini¬
ster a. D . Dietrich in einer Presse¬
konferenz Gedanken zur Lösung
des Wohnungsproblems. Sie laufen
darauf hinaus, zwei Millionen Klein¬
häuser für jeweils vier bis fünf Ein¬
wohner zu errichten. Die So ent¬
standenen Kolonien sollen sich an
die Randgebiete der großen Städte
angliedem, oder in industriellen Be¬
zirken entstehen. Die Baukosten
für ein Haus veranschlagt Dietrich
mit 10 000 DM. Er meint, daß so¬
wohl materialmäßig, als auch ver¬
kehrsmäßig keine allzu großen
Schwierigkeiten im Wege stünden.
Es gelte, die Privat-Initiative und
den Unternehmer-Geist der Deut¬
schen zu wecken , die Verwaltungs¬
bürokratie im Wohnungsbau einzu¬
schränken und den Sparwillen der

Bevölkerung auf die eigene Bau¬
tätigkeit zu lenken.

DaS FinanzBSrungsproblÄn glaubt
Minister Dietrich mit ausländischer
Hilfe zu lösen. So will er eine An¬
leihe von einer Milliarde Dollar, die
für das gesamte Projekt benötigt
würden , in den USA auflegen las¬
sen . Die dadurch gewonnenen Gel¬
der sollen in 40—50 Jahren amorti¬
siert und verzinst werden.

Minister Dietrich meinte, daß
Hypotheken bis zu 95 Prozent auf
diese Häuser nur geringe Unsicher¬
heits-Faktoren bergen, da der kleine
Mann , nun zu Grund und Boden
und einem Häuschen gekommen ,seinen Verpflichtungen unbedingt
nachkäme. — Das , System der Sub¬
ventionierung, wie es z. Zt. von
Amerika angewandt werde, bezeich-
nete er als ein System der Ruinie¬
rung , dem man einen großzügigen
Aufbau und dessen Finanzierung

rückgeblieben sind nur ungefähr 200
Offiziere und Mannschaften, die die
unerfreuliche und nicht gerade viel¬
versprechende Aufgabe haben, anti¬
kommunistische und antirussische
Verteidigungskräfte auszubilden.

Diese Aufgabe erinnert in etwas
unheilvoller Weise an die der MAGIC
(Militärische Beratungsgruppe in
China ) , die gegen die Korruption und
die Anmaßung der einzelnen Kriegs¬
herren im China Tschiangkaischeks
einfach machtlos war. Die Idee er¬
scheint direkt lächerlich . Was hat es
für einen Zweck , die Truppen zurück¬
zuziehen und statt dessen ein Bündel
Banknoten im Werte von 150 Millio¬
nen Dollar dazulassen, das die Revo¬
lution aufhalten soll? Die Ansicht der
Militärs, daß nach Abzug der ameri¬
kanischen Truppen die von den So¬
wjets unterstützten Nordkoreaqer
Südkorea in ein paar Wochen neh¬
men könnten, ist schließlich kaum ein
Geheimnis .

Korea ist ein weiteres Kapitel der
gleichen , imglückseligen Geschichte ,wie sie China jetzt erlebt. Es gibtwohl niemanden, der alle Tatsachen
kenqt und dennoch glaubt, SyngmanRhee sei ein populärer oder tüchtigerPräsident von Südkorea. Es gibt in
seinem Parlament eine stärkere
Mehrheit gegen ihn, als im chinesi¬
schen Parlament gegen Tschiangkai¬
schek . In politischer Beziehung hat
Südkorea wenig Aussicht , sich zu hal¬
ten ; in militärischer ist es kein star-

>ker Vorposten, sondern eine Be¬
lastung. (ONA)

210 Tonnen Churchill -Memoiren
LONDON. Der zweite Teil der

Kriegserinnerungen Churchills liegtnun auch in Buchform vor. Die ge¬samte Auflage , wohl die größte, die
jemals ein Buch in England hatte , ist
bereits ausverkauft. Wer nicht vor¬
bestellt hatte , muß nun bis zum No¬
vember warten. Erst dann soll die
zweite Auflage herauskommen, so¬fern der Verleger es nicht vorzieht,den dritten Teil herauszubringen, für
den ihm Churchill soeben das Ma¬
nuskript vorgelegt hat . Für den zwei¬
ten Teil des Buches sind 210 Tonnen
Papier verbraucht worden, für den
ersten noch etwas mehr. Mit seinen
205 000 Exemplaren steht der erste
Teil mit großem Vorsprung an derunter einheitlicher Lenkung entge- - Spitze aller bisher in England ver-

genstellen müsse. öflentlichten Memoiren . Np .

Vor neuen Benzinkürzungen?
STUTTGART (SAZ Eig . Ber.) —

Obwohl die Treibstoff-Zuteilungen
für Württemberg-Baden gegenüber
dem zweiten Quartal bei Vergaser-
Kraftstoff um etwa 15%> und bei
Diesel -Kraftstoff um etwa 8°/o höher
lägen , sei der Bedarf bei weitem
nicht gedeckt , heißt es in einer Mit¬
teilung des Wirtschaftsministeriums.
Der Mehrzuteilung stünden zahl¬
reiche Neuzulassungen von Kraft¬
fahrzeugen gegenüber. So habe sich
die Zahl der zugelassenen Fahrzeuge
in der ersten Hälfte dieses Jahres
bei Motorräder um 29 %>, bei Per¬
sonenkraftwagen um 21% , bei Om¬
nibussen um 23°/o , bei Zugmaschinen
um 16 % und bei Lastkraftwagen um
8%> erhöht . Bisher habe nur ein klei¬
ner Teil der neuzugelassenen Fahr¬
zeuge Treibstoff erhalten können.
Solange die Besatzungsmächtekeine
wesentlich größeren Treibstoff-Men¬
gen freigeben, müsse deshalb wei¬
terhin mit starken Einschränkungen
gerechnet werden.

Ulm soll Lager für illegale
Grenzgänger werden

ULM, 17. Juli (SAZ-Eig. Ber.) In
Uelzen (britische Zone ) fand eine
Konferenz der Vertreter für das
Flüchtlingswesen statt , auf der be¬
schlossen wurde, den Ministerpräsi¬
denten der Länder vorzuschlagen , in
jeder Zone ein Auffanglager für ille¬
gale Grenzgänger einzurichten. Für ,
die amerikanische Zone ist Hof-
Moschendorf oder Ulm/Donau vorge¬
schlagen. Da Hof als Grenzstation
die Abwicklungsstelle für Heimkeh¬
rer ist, dürfte die Wahl auf Ulm
fallen, das vor allem durch seine
zentrale Lage begünstigt ist.

Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTZONEN ,

Stuttgart . Prof . Dr . Erhard , der Di¬
rektor der Verwaltung für Wirtschaft ,
wurde von der Landesdelegiertenkon¬
ferenz der CDU Württemberg -Badens
als Spitzenkandidat der CDU-Landes -
liste aufgestellt . — Frankfurt . Anläß¬
lich der Konferenz der Vertreter der
bizonalen Behörden mit den Militär¬
gouverneuren plädierte der Direktor
der VELF , Dr . Schlange -Schöningen ,
erneut für eine großzügige Handha¬
bung der Jagdhoheit für Deutsche . —
Düsseldorf . Ein zweitägiger Kongreß
jüdischer Juristen in Deutschland , an
dem etwa 200 jüdische Juristen und
zahlreiche prominente Emigranten teil¬
nehmen , begann am Sonntag in Düs¬
seldorf . Die Mehrzahl der Sprecher
kritisierte die Haltung der Deutschen ,
die nichts für die Wiedergutmachung
des den Juden durch die Nazi ange¬
tanen Unrechts unternähmen . — Bre¬
men (UP ) . Am Freitag wurde eine
Omnibuslinie Bremen — Berlin eröff¬
net , mit der sowohl Deutsche als auch
Amerikaner nach Berlin fahren können .
FRANZÖSISCHE ZONE ,

Baden -Baden . Vom Rundfunk - und
Verwaltungsrat des Südwestfunks
wurde der bisherige Intendant des
SWF , Friedrich Bischof , erneut zum
Intendanten gewählt . Programmdirek¬
tor wurde Lothar Hartmann , der bis¬
herige Sendeleiter des SWF .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten , DENA)
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„Wo die liegen? Im Bienenstock

natürlich ! Dort hjtt er den Hundert¬
markschein herausgeholt! Ganz ge¬
nau hab ich das gesehen! Im Mond¬
schein ! Ich hab ihm zuerst nicht
getraut ! Deswegen habe ich ihn beim
Ausziehen beobachtet. Aber dann
hat er doch Wort gehalten, dieser
verdammte Millionendieb , dem ich
das alles zu verdanken habe !“

„Wieviel Bienenstöcke ßtehen
dort ? “ fragte Dodd, um ihn auf die
Probe zu stellen.

„Mindestens zwei Stück“ versi¬
cherte Emil Popel beflissen .

„Stimmt!“ nickte Dodd , der bei
seinem Besuch in Pograu das Schul¬
grundstück in genauen Augenschein
genommen hatte .

„Und der Pograuer Lehrer ist sein
Komplize !“ vermutete Emil Popel
weiter. „Mit dem hat er das Ver¬
steck ausbaldowert. Wenn ich zwei
Millionen defraudiert hätte , ich
würde sie auch in einem Bienenstock
verstecken! Das ist doch klar !“

„Und was sagen Sie dazu? “ fragte
Dodd und hielt ihm plötzlich das
Strienauer Antwortkabel vor die
kulpige Nase .

„Ui !“ stammelte Emil Popel , nach¬
dem er die Zeilen entziffert hatte .
„Dann muß ihn der Milzier ge¬
schnappt haben !“

„Halten Sie es für möglich,“ fragteJohn Wilster, „daß er sich hat
schnappen lassen? “

„Ganz ausgeschlossen !“
. verneinte

Emil Popel entschieden. „So ver¬
rückt ist der nicht! Auf dem Rück¬
weg nach Pograu muß er dem Kri¬
minalwachtmeister Milzier , der
schon hinter mar her war , in die
Hände gelaufen sein. Denn der hat
eine Polizeihündin, die jede Spurfindet, eine ganz gefährliche Bestie !
Anders ist das gar nicht zu erklären!
Und jetzt Sitzt er eben ln meiner
Zelle und getraut sich nicht zu ge¬stehen, wer er ist !“

Schöne Wirtschaft! dachte Dodd
kopfschüttelnd. Dieses Europa
scheint doch eine ganz tolle Mot¬
tenkiste zu sein!

„Holen Sie die Millionen aus dem
Bienenstock, “ schlug Dmil Popel
vor, „und lassen Sie ihn schmoren !
Das hat er verdient, dieser heim¬
tückische Kujon! Denn anständiger¬
weise hätte er mich doch darauf auf¬
merksam machen müssen, daß er ein
Millionendieb ist. Nur hundert Mark
hat er mir gegeben ! Ist das nicht
eine Schäbigkeit sondergleichen ?“

„Haben Sie von diese ! Verhaftung
etwas bemerkt?“ wollte John Wilster
noch wissen , während Dodd das
Strienauer Antwortkabel wieder in

seiner Tasche verschwinden ließ .
„ Ich ?“ fragte Emil Popel zurück.

„Gott sei dank nein ! Da war ich
schon über alle Blauen Berge !“

„Meiden Sie sich sofort nach
Ihrer Entlassung,“ befahl Dodd , „bei
Hopkins Everett & Co. !“

Und John Wilster sagte ihm die
genaue Adresse dieser weltstadt¬
bekannten Firma.

Dann begaben sie sich zu Professor
Belliogg , mit dem sie sich ohne
Schwierigkeiten einigten.

„ Sobald ich die beiden Millionen
halbe,“ versicherte Dodd , „werden
wir Ihnen einen angemessenen An¬
teil an der ausgesetzten Belohnung
überweisen lassen!“

„Den Kranken,“ fügte John Wil¬
ster hinzu, „setzen Sie so bald wie
möglich auf die Straße ! Wir haben
kein Interesse mehr an diesem fal¬
schen Millionendieb .“

„Und die . Rechnung, “ schloß
Dodd , „schicken Sie wie verabredet
an die Firma Hopkins , Bverett & Co.“

Aha! dachte Professor Belliogg , als
sie verschwunden waren , und ließ
noch an demselben Tage Emil Popel
nach Long Island in das dem Mohi-
kan-Hospdtal angeschlossene Sana¬
torium Raredrench abtransportieren,wo er als Patient Erster Klasse mit
fünffach erhöhter Taxe weiterbehan¬
delt wurde.

Nanu? grollte er argwöhnisch. Ich
wittere Unrat ! Was haben diese In¬
dianer mit mir vor? Was Gutes si¬
cherlich nicht! Ich glaube, je eher
ich mich dünne mache , desto besser!

Am gleichen Abend ging Dodd an
Bord der Gelderland, die zwei Stun¬

den später die Leinen loswarf, umdie Hudsonmündung hinter sich zu
bringen.

Es schneite schon wieder, der
Wind hallte und der Himmel warstark bewölkt bis auf eine Sicht-lüoke im Süden, in der sich die
Gemma , der Hauptstem der Nörd¬
lichen Krone, geradezu herausfor¬
dernd bemerklich machte. Bald je¬
doch hörte das Schneegestöber auf,das Himmelsfenster schloß sich, und
es begann nun gleichzeitig im Westen
wie im Osten aufregend zu wetter¬
leuchten.

Ich werde keine gute Überfahrt
haben ! sprach Dodd , als er endlich
in der Koje lag , zu sich selbst. Aber
die Reise bat sich trotzalledem ge¬lohnt !

Denn die emilpopelige Vermutung,daß die beiden Millionen in den
Pograuer Bienenstöcken steckten,hatte sich inzwischen bei ihm zur
fixen Idee verdichtet.

Ja , ich werde diesen unberechen¬
baren Psychopathen, knirschte Dodd
im Einschlafen , solange im Strie¬
nauer Zuchthause schmoren lassen,bis Polly eingesehen hat , daß sie mit
diesem unverbesserlichen Missetäter
niemals glücklich werden kam

So hub die Rückkehr nach Europa
an , die in erster Linie dem Zweck
diente, den Weiterbestand des von
Schwerverbrechern wimmelnden
Detektivparadieses der doddgewoll -
ten Weltordnung gegen alle Angriffeder subversiven, immer nur auf Ge¬
setzwidrigkeiten versessenen Ele¬
mente zu sichern .

Im gleichen Augenblick, als die

Sonntagssonne hinter dem nahen
Oderwalde aufging, rieb sich Fried¬
rich Minkwitz den Schlaf aus den
Augen, guckte aus dem Fenster und
dachte; Heute muß ich unbedingt
die Immen füttern , sonst gehen sie
mir ein!

Und das tat er denn auch noch vor
dem Mittagessen, wobei er Im zwei¬
ten Stock zu seiner nicht geringen
Überraschung die Brieftasche ent¬
deckte, die Peter Voß unter die
obere Strohmatte geschoben hatte .

„ Sieh mal an !“ murmelte Mink¬
witz, nachdem er ihren aus Papier
und Stahl bestehenden Inhalt be¬
sichtigt hatte , starrte sie unschlüssig
an und steckte sie dann hastig ein.

Eine Stunde später , gleich nach
der Mahlzeit , bejoppte und be-
mützte er sich und marschierte auf
Strienau zu.

Pätsch wollte sich eben an den
Kaffeetisch setzen, als es klingelte.
Da die unverheiratete Zippel , wie
stets am Sonntag nachmittag, nicht
zur Stelle war , öffnete Pätsch selbst
die Haustür. '

„Verzeihung, Herr Landgerichts¬rat !“ flüsterte Minkwitz wie ein
Verschwörer. „ Wo steckt Peter Voß ,der Millionendieb ?“

„ Schnell herein !“ raunte Pätsch
und schloß die Tür wieder. „Was
wissen Sie von ihm?“

Minkwitz erstattete einen kurzen,nahezu mathematisch exakten Be¬
richt und zückte dann zur Bekräfti¬
gung seiner Aussagen die nach
Wachs , Pollen , Honig und Bdenen-
stachelgift duftende Brieftasche.

Fortsetzung folgt
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Bin großer Tag der Leichtathleten
bei den Badischen Meisterschaften in KarlsruheGute Leistungen

Die Veranstaltung des Badischen
Leichtathletik verbandes auf dem
KTV Sportplatz bildete den Höhe¬
punkt der Leichtathletiksaison und
hat alle Erwartungen erfüllt . Bei
herrlichem Wetter konnten die Lei¬
stungen des Vorj ahres meistens über¬
boten werden , soweit nicht bei den
kurzen Strecken der Gegenwind bes¬
sere Leistungen verhinderte . Die Or¬
ganisation war unter Leitung von
Julius Döring vorzüglich . Erfreulich
Ist , daß sich Karlsruhe die Vorherr¬
schaft in der Leichtathletik zurück¬
erobert hat . Von den 28 Meister¬
schaften kamen 12 nach Karlsruhe ,
7 zum Kreis Heidelberg , 5 zum Kreis
Mannheim und 4 zum gleichfalls er¬
starkenden Kreis Pforzheim . Erfolg¬
reichster Verein war der KTV mit
6 Meisterschaften ; Es folgen Tb Hei¬
delberg mit 4 und Phönix Karls¬
ruhe , TSG Heidelberg und Mann¬
heimer SG mit je 3 Meisterschaften .

Der überragende Athlet des Tages
war wie erwartet Wolf - KTV der
bn Hammerwerfen überlegen siegte ,aber leider bei zwei glänzenden Wür¬
fen übertrat . Mit Boger - TV 34
Pforzheim hat Baden endlich wieder
einmal eine starke Sprinterbegabung
gefunden , durch seinen kraftvollen
Schlußantritt siegte er leicht in bei¬
den kurzen Strecken . Die Karlsruher
Preschang und Nagel gewannen ihre
Rennen durch forciertes Tempoläu¬
fen während Fischer und Ochs im
Bpurt abeogen . Kern KTV gewann
die 400 m erst nach hartem Kampf
gegen Dengler -Phönix Karlsruhe .
Schwächer waren die Leistungen in
den Hürdenläufen und in den Vierer -
Staffeln ; dagegen lief TSS 78, ge¬
swungen von KTV , einen hervorra -
fenden Durchschnitt über 3X100 m.

Die Sensation des Tages war der
Hochsprung -Sieg von Danos -Tb Hei¬
delberg über die Favoriten Oertel
nnd Schneider , der schon bei der
ersten Sprunghöhe ausschied . Ebenso
überraschend kam der Sieg von En -
gelberger -KTV über Kümmerer -Tb
Heidelberg , der im Vorjahre 1 .80 m
sprang . Beck -KTV , der über 100 m
enttäuscht hatte , entschuldigte mit
einer feinen Leistung im Weitsprung ,
während Pforzheim durch die Sport¬
clubmänner Müller und Schneider
ton Dreisprung die beiden ersten
Plätze belegte

Die Frauenwettbewerbe zeigten
eine deutliche Ueberlegenheit der
Karlsruher . Nur die Sprints und der
Weitsprung gingen ins Unterland .
Federmann , die Schwester der deut¬
schen Meisterin gewann für Pforz¬
heim in überlegener Weise den Hür¬
denlauf . Unbescheid , Pape , Findei¬
sen (alle Phönix ) und Hettrich -KTV
setzten eich überzeugend durch und
die KTV -Staffel schloß den Reigen
der Erfolge . Als schnellste Karls¬
ruherin erwies sich Heppes -Agon
die damit Frau Cuntz ablöste .

Ergebnisse :
Männer : 100 - m - Lauf : Bo¬

ger -TV 34 Pforzheim 11,3 Sek . ; 2 .
Bolz-SG -Rheinau 11,4 Sek . 200 -
m - Lauf : 1 . Boger -TV 34 Pforz -
hejafi 22,9 Sek . ; 2. Kem -KTV 23,6
Sek . 400 - m - Lauf : 1 . Kem -KTV
51,3 Sek . ; 2. Dengler -Phönix Karls -

Die hessische Kreisstadt Dieburg
zwischen Darmstadt und Aschaffen¬
burg stand am Sonntag zum zwei¬
ten Mal im Zeichen des Dreieck¬
rennens , das in siebenstündiger
Folge zwölf Konkurrenzen brachte .
Vor über 50 000 Zuschauern aus dem
Rhein/Main -Gebiet und dem Oden¬
wald fuhr dabei der Münchener
Georg Meier auf seiner Kompressor -
BMW als Sieger der Halbliter -
Klasse mit 124,4 km/st die schnellste
Zeit des Tages und mit 126,8 km/st
auch die schnellste Runde . Er blieb
allerdings , Wie sämtliche Solo-Li¬
zenzfahrer der großen Klassen hin¬
ter dem Vorjahresrekord zurück , da
die neue Straßenoberfläche in der
Sonnenglut verschmolz , sodaß die
Fahrer ihr Tempo stark mäßigen
mußten .

In der 250-ccm-Klasse , in der
der Vorjahrsmeister H . P . Müller
(Bielefeld ) mit seiner DKW in der
Startrunde stürzte , wobei er den
Vergaser abbrach , kam der Karls¬
ruher Gablenz auf DKW erneut zu
einem verdienten Sieg , wobei er
einen Durchschnitt von 108,1 km/st
erreichte . Der Frankfurter Friedei
Schön , in dieser Klasse sonst hoher
Favorit , verlor ebenfalls schon zu
Beginn soviel Boden durch Kerzen¬
wechsel , daß er in die Entscheidung
nicht mehr eingreifen konnte . Das
Rennen der 350-ccm-Maschinen
brachte insofern eine Sensation , als
der Lampertheimer Herz in der
siebten der zwölf Runden mit de -

ruhe 51,9 Sek . 800 - m - Lauf : 1 .
Preschang -KTV 1 .57 .6 Min . ; 2.
Kirchgessner -TSG 78 1 .57,8 Min .1500 - m - Lauf : 1 . Fischer -TV
Friedrichsfeld 4 .09,4 Min . ; 2 . Biller -
TSG 78 4 . 10 Min . ; 3 . Bott -SC Pforz¬
heim 4 .15,5 Min . 5000 - m - L auf : .
1 . Ochs-KTV 16 .19,4 Min . ; 2 . Küch -
ner -TV Unteröwisheim 16 .23,0 Min .;
3 . Beerhorst -KTV 16.59,4 Min .

10000 - m - Lauf : 1 . Nagel -KTV
36 .16 Min . ; 2 . Maier -SV 98 Schwet¬
zingen 37 .18,3 Min . 3. Sprenger -KTV
37 .21 Min . 110 - m - Hürden -
lauf : 1 . Bienstock -MSG 17,3 Sek . ;
2 . Wenz-TV 34 Pforzheim 18,2 Sek .
400 - m - Hü rdenlauf : 1 . Bür -
germeister -TC Heidelberg 60,1 Sek . ;
Eisenlohr -TSG 78 60,2 Sek . D i s -
kuswerfen : 1 . Mersinger -TSG 78
42,67 m ; 2 . Knoll -TC Heidelberg
37,42 m ; 3 . Landhäuser -KTV 36,32 m.
Kugelstoßen : 1 . Meisinger -TSG
78 Heidelberg 13,42 m ; 2 . Knoll -TC
Heidelberg 12,11 m ; 3 . Witt -Phönix
Karlsruhe 11,47 m . Hammerwer¬
fen - 1 . Wolf-KTV 54,31 m ; 2 . Ha-
genburger -TV 46 Mannheim 46,98 m ;
3 . Renk -KTV 40,46 m. Weit -
sprung : 1 . Beck -KTV 6,66 m ; 2.
Zubrod -Seckenheim 6 .57 m . Hoch¬
sprung : 1 . Engelberger -KTV 1,74
m ; 2 . Kämiperer -TC Heidelberg 1,68
m . Stabhochsprung : 1 . Danos -
TC Heidelberg 3,50 m ; 2 . Oertel -KTV
3 .00 m ; Engelberger -KTV 2 .95 m.
Dreisprung : 1 . Müller -SC Pforz¬
heim 13,19 m ; Schneider SC Pforz¬
heim 13,14 m . 4 X 1 00 - Staf f el :
1 .. TC Heidelberg 45,0 Sek . ; 2 . KTV
45,1 Sek . 4 X 400 - Sta f fei : 1 .
TSG 78 3 .32,7 Min . ; 2 . KTV 3 .36,5
Min . 3 X 1 00 0 - Staf f el : 1 . TSG
78 8 .08 Min . ; 2 . KTV 8 .12,2 Min .

Frauen : 100 - m : 1 . Knab -TC
Heidelberg 13,1 Sek . ; 2 . Schmittke -
VfR Mannheim 13,3 Sek . ; 3 . Heppes -
Agcn Karlsruhe 13,4 Sek . 200 - m :
1 . Klein -MSG 27,4 Sek . ; 2 . Heppes -
Agon 28,5 Sek . ; 3 . Cuntz -KTV 29,5
Sek . Hochsprung : 1 . Findeisen -

fektem Kompressor aüsschi 'ed , wo¬
mit die Saugmotorfahrer die ganzen
Siegerplätze unter sich teilten , vor¬
weg der Godesberger Thom -Prik -
ker auf VELOCETTE , der einen
Durchschnitt von 113,9 km/st er¬
reichte , während im Abstand von
nur sechs Sekunden Roland Schnell
(Karlsruhe ) auf SCHNELL -SPEZIAL
mit 113,4 km/st den zweiten Platz
belegte . Nitschky (NSU) , der ' am
Vortag beim Training gestürzt war ,
fuhr trotz Handverletzung mit 109,1
km/st einen guten dritten Platz
heraus . Neuen Klassenrekord er¬
zielten im Rennen der 125 ccm-
Maschinen Döring (Wiesbaden ) auf
DKW mit 91,7 km/st , außerdem in
beiden Seitenwagenrennen die je¬
weiligen Sieger , nämlich bei
den 600- ccm-Gespannen Schumann
(Stuttgart ) auf DKW 103,6 km/st
und bei den 1200-ccm-Seitenwagen -
Maschinen Seppenhauser (München )
auf BMW mit 107,5 km/st . In die¬
sem Rennen , in dem der Karlsruher
Karcher auf dem sechsten Platz
einlief , gab es einen schweren Un¬
fall , da Ziemer (Neuwied ) nach einer
Karambolage mit einem Konkur¬
renten so unglücklich in die Zu¬
schauermenge stürzte , daß zwei
Kinder auf der Stelle getötet und
mehrere Personen schwer verletzt
wurden . Von den Ausweisfahrem
war der Reutlinger Baltisberger auf
NORTHON als Sieger der 500-ccm-
Soloklasse mit 106,7 km der schnell¬
ste Nachwuchsmann - Bö.

Phönix Karlsruhe 1,45 m ; 2 . Feder¬
mann -SC Pforzheim 1 .45 m . Weit -
Sprung : 1 . Klein -MSG 5,05 m ;
2 . Knab -TC Heidelberg 4,99m. 8 0 -
m - Hürden lauf : 1 . Federmann - .SC Pforzheim 12,9 Sek . ; 2 . Find¬
eisen -Phönix Karlsruhe 14,3 Sek .
Kugelstoßen : 1 . Unbescheid -
Phönix Karlsruhe 11,63 m ; 2 . Küh -
ler -TC Heidelberg 11 .45 m ; 3. Pape -

Phönix Karlsruhe 11 .40 m . Speer¬
werfen : 1 . Pape -Phönix Karls¬
ruhe 33,16 m ; 2 . Berger -Phönix
Karlsruhe 31,40 m . Diskuswer¬
fen : 1 . Hättich -KTV 36,87 m ; 2.
Kühler -TC Heidelberg 35,19 m ; 3.
Pape -Phönix Karlsruhe 33,85 m .
4X 100 - m - Staffel : 1 . KTV
54,4 Sek . ; 2 . MSG 55,0 Sek . S .

Wittekindt lief 10,4 Sek.
Nach dem Sieg über 200 m blieb

der Frankfurter Wittekindt bei den
hessischen Meisterschaften auch über
100 m mit der neuen Jahresbestlei¬
stung von 10,4 Sek . erfolgreich . Frl .
Kirchhoff vom KSV Hessen erzielte
im Weitsprung mit 5,89 m ebenfalls
Jahresbestleistung .

Sepp Berger gewann die 7 . Etappe
Pünktlich am Samstagmorgen um

8 Uhr begaben sich die Fahrer auf
die 283 km lange siebte Etappe von
Mannheim nach Freiburg , deren be¬
sondere Schwierigkeiten in steilen
Bergan - und Bergabfahrten bestan¬
den . Bis kurz vor Karlsruhe blieb
das Feld geschlossen beisammen .

Weimer auf Prämienjagd
Tausende säumten die Durchfahrt¬

strecke in Karlsruhe , um dann in
wenigen Sekunden die „Ritter des
Pedals “ wie ein Sturmwind an sich
vorbeibrausen zu sehen . Die un¬
scheinbaren Rückennummem — ein¬
zelne Fahrer hatten sie sogar am
Rahmen befestigt — machten es den
Zuschauern und Funktionären nicht
leicht , die einzelnen Fahrer zu iden¬
tifizieren . Hinzu kommt , daß sich
das überaus sportbegeisterte Publi¬
kum wenig diszipliniert verhielt und
die Polizei alle Hände voll zu tun
hatte . Die ersten drei Spurtprämien
holten sich Weimer -Stuttgart und
Schultenjohann -Dortmund , während
der vierte und fünfte Spurt von
Gilsdorf -Mainz vor Schultenjohann
und Weimer gewonnen wurde .

Es war ein glücklicher Griff , den
die badische Radsportführung ge¬
tan hat , als sie dem RV „Sturm "
Mühlburg die Ausrichtung der Bad .
Meisterschaften und den Landes¬
entscheid „Erster Schritt “ übertrug .
Vorstand Vogel und seine Mitar¬
beiter können ein Sonderlob für sich
beanspruchen , denn sie hatten alles
tadellos organisiert . Sämtliche 6
Rennen wurden ohne Unfall am
Vormittag durchgeführt . Ueber 80
Fahrer waren am Start . Die Ren¬
nen führten durch die landschaftlich
reizvollen Schwarzwaldvorberge , das
Pfinz - und Kraichgau -Hügelland ,
über teilweise vorbildlich schöne
Straßen , mit leichten Steigungen und
ebenso zahlreichen Talfahrten , die
oft bis an die 60 km Geschwindig¬
keiten erbrachten . Solcherart war
es nicht zu verwundern , daß die
weniger Tüchtigen schon im ersten
Viertel des Hauptrennens zurück¬
fielen , während eine Zwischengruppe
mit nur 3 Mann mit beträchtlichem
Abstand hinter der Spitze einher¬
fuhr . Vorne zeigten die Nagel I und
II -Eggenstein sowie die Mannhei¬
mer Ullrich , Eise , Schröder , Ziegler ,
Dewald und Thielemann was sie
zu leisten vermochten . Nach etwa
80 km fielen auch Dewald , Ziegler
und Thielemann zurück , sodaß die
Spitze bis ins Ziel unter sich blieb .
Heftiger Gegenwind und die Son¬
nenhitze ließen die Fahrer schwer
treten . Hinzu kam noch , daß Bret -
ten und Bruchsal , wie auch ein¬
zelne kleinere Orte ohne jeden po¬
lizeilichen Absperrdienst vorsichtig
durchfahren werden mußten .

Als nach rund 4stündiger Fahrt
Linkenheim passiert war , glaubte
man mit einem Ausreißversuch der
beiden Nagel rechnen zu müssen ,
doch hatten sie sich vorgenommen ,
erst im Endspurt aus sich heraus¬
zugehen . Das war denn auch der
Fall , als sie 300 Meter vor dem
Ziel durch eine eben herabgelassene
Bahnschranke festgehalten wurden .
Die beiden Fahrer — an der Spitze
liegend — stoppten ab und riefen
ihren Mitfahrern „Halt “ zu. Doch
im gleichen Augenblick mußte sich
der Bahnwärter erinnert haben , daß
es noch soviel Zeit sei , die wenigen
beisammen liegenden Fahrer durch¬
zulassen . Er öffnete nochmals kurz
die Schranke und die nachfolgenden
drei Fahrer preschten hindurch , die

Gleich nach der Stadt glückte
Schultenjohann , Mueller und Wei¬
mer ein Ausreißversuch . Das Feld
setzte aber energisch nach und
konnte bald wieder aufrücken . Plötz¬
lich löste sich der Mainzer Güsdorf
in einem günstigen Augenblick vom
Felde . Trotz starken Gegenwindes
und schlechter Straßen erreichte er
mit einem Vorsprung von 13 :37 Mi¬
nuten nach den ersten 144 km die
Verpflegungskontrolle in Offenburg .
Hinter Offenburg begann der Auf¬
stieg in die Berge des Schwarzwal¬
des . Gilsdorf , dem man anmerkte ,
daß er seine Kräfte zu sehr veraus¬
gabt hatte , mußte stark kämpfen , um
seinen Vorsprung zu halten . Dies
gelang ihm noch bis Triberg , wo er
schließlich von dem nachfolgenden
Feld eingeholt wurde . Die bis 950
m hohen Schwarzwaldberge gaben
den Fahrern einen Vorgeschmack auf
die Sonntagsetappe von Freiburg
nach Waldshut , bei der mit dem
Feldberg die höchste Steigung zu
überwinden ist .

Der schwierigste Teil der Etappe
war die gefürchtete Höllentalfahrt
mit ihren doppelten S-Kurven und
vielen Serpentinen . Mil einer Ge¬

beiden Nagel hinter sich lassend .
Bis diese wieder in Fahrt waren ,
hatten sie alles herzugeben , um die
erreichten Plätze einzünehmen . So
entstand im Ziel bei den zahlreich
vertretenen Zuschauern eine unan¬
genehme Situation , die jedoch (klar
in den Wettkampfbestimmungen er¬
läutert ) am Siege Ullrichs nicht
deuteln läßt , zumal dieser nicht
erst heute , sondern bereits in frü¬
heren Jahren schon den Titel eines
Badischen Straßenmeisters erringen
konnte .

Um derartige Vorfälle künftig
auszuschalten , stellte in der an¬
schließend stattgefundenen Kampf¬
richtersitzung der Kreisfachwart
Raupp -Karlsruhe den Antrag , bei
allen ferneren Rennen die letzten
Kilometer vor dem Ziel so zu legen ,
daß sie nicht über Schienen führen
und also auch nicht eine Behinde¬
rung der Fahrer durch Bahnschran¬
ken entstehen kann .

Resultate : Badische Straßen -
Meisterschaft über 150 km : 1 . Ull¬
rich , Mannheim -Waldhof 4 :40 :30 Std.
dichtauf gefolgt von Eise , Mann¬
heim -Waldhof ; Nagel I , Eggenstein ;
Schröder , Mannheim -Waldhof und
Nagel II , Eggenstein .

Altersfahren über 75 km :
1 . Svezina -Mannheim .

Jugendfahren über 75 km :
1 . Oehlke -Karlsruhe 1 :59 Std . 5 Mi¬
nuten zurück , Sauter -Mannheim .

„Erster Schritt “ Klasse L
14—16 Jahre , 25 km : 1 . Manfred
Betschmar - Karlsruhe 58 Minuten ;
Klasse II , 16—18 Jahre 30 km :
1 . Six -Mannheim ; 2 . Trappenberg -
Karlsruhe ; Klasse III , 18—25 Jahre
35 km : 1 . Alwin Jäger -Eggenstein ;
2 . Ludwig Trittler -Eggenstein ; 3 .
Fohmann - Graben ; 4. Augenstein -
Ellmendingen .

Die Sieger kommen nun zum
Reichsentscheid

Abschließend sei den Firmen und
Radsportfreunden für die Stiftung
der Preise gedankt , die es ermög¬
lichten , den Fahrern neben dem
Titel eine Anerkennung zu über¬
geben . H.M.-C.

schwindigkeit von 70 bis 75 Std ./km
sausten die Fahrer durch das land¬
schaftlich prachtvolle Tal nach
Freiburg abwärts . Teilweise konn¬
ten die Begleitfahrzeuge dieser
Gruppe nicht folgen . Zu der Spit¬
zengruppe gesellte sich wenige Kilo¬
meter vor Freiburg der spurtkräf¬
tige Sepp Berger . Etwa 1000 m vor
dem Ziel setzte Berger zum Vorstoß
an . Unter Aufbietung der letzten
Kräfte erreichte er als erster da*
Zielband , unmittelbar gefolgt von
Mueller , Bautz , Richter , Saager und
Siefert .

Matthias Pfannenmüller (Nürn¬
berg ) gewann am Sonntag bei herr¬
lichem Sonnenwetter die 8 . Etappe ,
die von Freiburg über den Feldberg
nach Waldshut führte , mit einer
halben Radlänge vor Peter Schulte
(Köln ) in 4 :17,14 Std . Den beiden
Spitzenreitern folgte eine Gruppe
mit Erich Bautz (Dortmund ) , Harry
Saager (Reichenhall ) , Werner Rich¬
ter (Uchtdorf ) und Otto Weckerling
(Magdeburg ) in 4 :22,21 Std . Mit ei¬
nem Abstand von etwa vier Minuten
folgten Hubert Schwarzenberg
(Aachen ) Armin Hinnig (Dortmund ) ,
Günther Pankoke (Bielefeld ) , Sepp
Berger (Rosenheim ) , Gerhard Stubbe
(Ansbach ) und Philipp Hilbert (Fran¬
kenthal ) 4 :26,25 Std

Das weiße Trikot des Spitzenreiters
trägt weiterhin der Reichenhaller
Harry Saager . Er führt in der Ge¬
samtwertung nach einer inoffiziellen
Ausrechnung mit 57 :06 :31,1 Std . vor
Werner Richter (Uchtdorf ) 57 :10 :35 .2
Std . und Erich Bautz (Dortmund )
57 :13 :02,3 Std .

Eitel und Holzhäuser Hefen Jahres¬
bestzeit

Bei den Württembergischen Leicht¬
athletik -Meisterschaften im Stuttgar¬ter Neckar - Stadion sicherte sich Lore
Fauth . Stuttgarter Kickers inseesamt
fünf Titel , während die Eßlinger
Eitel und Bolzhauser mit 14 :48 :0 Min.
gemeinsam eine neue deutsche Jah¬
resbestleistung im 50C0 m-Lauf auf¬
stellten . Eitel und Bolzhauser die
während des Laufes gemeinsam an
der Spitze lagen , kamen im toten
Rennen durchs Ziel . Den 100-m-Lauf
der Männer gewann Wuldke . VfB
Stuttgart , in 10,8 Sek . Gräßler , Kik -
kers , lief die 200 m in 22,4 Sek.

Am Samstag : Die Deutschlandfdhrer bei einem Prämienspurt in Karlsruhe .
Foto : Kanzleiter .

Georg Meier wieder der Schnellste
Karlsruher Erfolge beim Dieburger Dreieckrennen — Zwei Todesopfer

Ein Pforzheimer gewann den 100-m-Lauf
Von Zinks nach rechts : Tauber -Heidelberg (4) , Nenninger - Unteröwisheim (5),Boger -TV 34 Pforzheim (1), Schneider -Käfertal (3), Bolz -Rheinau (2) .

Foto» : Kanzleiter .

Saager weiterhin Ttäger des weißen Trikots
Pfannenmüller sicherte sich den Sieg in der Feldberg-Etappe
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Die neuen badischen Tennismeister wurden ermittelt
Sehweickert, Schlag miiller,Wittmer und Wagner die Meister 1949

Die Südd . Freist ilmeis tersöhaften
der Fliegen - , Leicht - , Weiter - und
Schwergewichtsklasse in Wiesental
waren leider nicht sonderlich stark
besetzt . Besonders vermißte man den
deutschen Schwergewichtsmeister Fr .
Müller -Bamberg und im Welterge¬
wicht den deutschen Meister Paar -
Reichenhall . Schlagmüller -Frank¬
furt/Eckenheim brauchte sich des¬
halb nicht sonderlich anzustrengen ,
um zur Meisterschaft zu kommen .
Im Endkampf besiegte er den Schif-

.ferstadter Friedei nach 4 Min . durch
Beinhebel . Friedei belegte hinter
Schlagmüller den 2 . Platz , vor H.
Mayl und Gentner , beide Wiesental .
In der Leichtgewichtsklasse gab es
die interessantesten Kämpfe . Schwei -
kert -Wiesental war eine Klasse für
sich und erkämpfte sich mit 7 Sie¬
gen und 0 Fehlpunkten sicher die
Meisterschaft . Fey -Frankfurt , der
nach Schweikert den besten Ein¬
druck hinterließ , konnte im End¬
kampf den Wiesentaler nur 4 Minu¬
ten standhalten , dann mußte er ,
wie alle übrigen , auf die Schultern .
Gern hätte man Schweikert in sei¬
ner gestrigen Form gegen den süd¬
deutschen Meister im gr .-römischen
Stil , Fink -Göppingen , gesehen . Fev
kam in der Leichtgewichtsklasse auf
den 2 . Platz , Konrad belegte mit 4
Siegen den 3 . Platz und der ehema¬
lige deutsche Jugendmeister Grund -
Wiesental wurde Vierter . In der
Fliegengewichtsklasse schälte sich
schon in den ersten Kämpfen der
Oestringer Wagner als der beste
heraus . Wagner errang insgesamt
vier Siege und damit die südd . Mei¬
sterschaft . Maier -Wiesental , Sied¬
ler -Bruchsal und Helfinger -Oestrin -
gen beendeten das Turnier mit je
zwei Siegen und sechs Fehlpunkten .
Das leichtere Körpergewicht ent¬
schied folgende Platzierung : 2 . Maier -
Wiesental , 3 . Siedler -Bruchsal , 4 .
Helfinger -Oestringen . Die Schwerge¬
wichtsklasse war am schwächsten
besetzt . Wittmer -Wiesental errang
sich hier die Meisterschaft , vor sei¬
nem Klubkameraden A . Mayl .

Die Titelkämpfe im Bantam - , Fe¬
der - , Mittel - und Halbschwergewicht
im Freistilringen finden am kom¬
menden Samstag und Sonntag auf
dem „ Germania “ -Sportplatz in
Karlsruhe statt . TK .
Internationaler Ringer -Verglcichs -
° kämpf
Die schwedische Ringerstaffel

„Eniphet “ Malmoe erzielte in ihrem
ersten Deutschlandkampf im Mün¬
chener Prinzregentenstadion gegen
eine süddeutsche Auswahl ein vier
zu vier Unentschieden . Die süddeut¬

sche Vertretung führte bereits mit
4 :2 Punkten , mußte jedoch in den
beiden letzten Kämpfen der oberen
Gewichtsklassen zwei Punkte abge¬
ben , so daß die Gäste gleichziehen
konnten .

Mühlburger Ringer siegen über
Daxlandcn

Ein reichhaltiges Sportprogramm
bot der KSV „Einigkeit “ Mühlburg
am Sonntagnachmittag , anläßlich
seiner Platz - und Klubhauseinwei¬
hung . Im Ringen schlug Mühlburg
den KSV . Daxlanden mit 5 :3 Siegen .
Mühlburg gewann die Kämpfe im
Fliegen - , Feder - , Leicht - , Welter¬

und Mittelgewicht durch Wester¬
mann über Sangenberger , Theinert
über Heller , Wagner über Schwall ,
Hofer über Jeck , Lichtblau über
Asmuß . Daxlanden war in den übri¬
gen Klassen durch Weber über
Rothengaß , Lehnert über Hoppmann
und Neus über Dabrowski erfolg¬
reich . Im Gewichtheben führte „Ei¬
nigkeit “ Mühlburg gegen die Karls¬
ruher Athl .-Ges . ein Werbeheben
durch . Im weiteren Programm zeigte
die Artistengruppe von „Einigkeit “
Mühlburg beachtliches ) Können .
Auch die Vorführungen der Rund¬
gewichtsriege und Damenriege
konnten gut gefallen . TK

KSN - Schwimmer wieder in Front
„Nikar “ Heidelberg bei den Badischen Meisterschaften klar distanziert
Die am gestrigen Sonntag in Bruch¬

sal ausgetragenen Bad . Schwimm -
Meisterschaften brachten dem KSN 99
großartige Erfolge . Sowohl die Her¬
ren als auch die Damen des Vereins
behaupteten ihre führende Stellung
im bad . Schwimmsport . Der schärfste
Rivale , Nikar Heidelberg , wurde im
Gesamtergebnis eindeutig auf den
2 . Platz verwiesen . Auch die Einlage¬
rennen der Jugend brachten dem KSN
99 einige schöne Erfolge .

Die Ergebnisse :
Herren : 100 m Kraul : Reinhardt ,

Nikar , 1 .01 .8 ; 200 m Kraul : Lehnert, ,
KSN 99 , 2 .41 .2 ; 400 m Kraul : Wied¬
maier , KSN 99 , 6 .02 .8 ; 100 m Rücken :
Heiling , KSN 99 , 1 .18.3 ; Kraulstaffel
100—200—200—100 : Nikar Heidelberg ;
Bruststaffel 100—200—200—100 : KSN 99 ;
4X100 m Rückenstaffel : KSN 99 ; 3X100
m Lagenstaffel : KSN 99 ; 10X50 m
Bruststaffel : KSN 99 ; 10X50 m Kraul¬
staffel : Nikar Heidelberg .

Damen : 100 m Kraul : Lieb , KSN
99 , 1 .20 .5 ; 100 m Rücken : Diehl , KSN
99 , 1 .30 .4 ; 100 m Brätst : Grauthoff ,
Nikar , 1 .30 .0 ; 200 m Brust : Grauthoff ,
Nikar , 3 .17.4 : 4X100 m Kraul : KSN 99 ;
4X100 m Rücken : KSN 99 ; 3X100 m
Lagen : KSN 99 ; 4X100 m Brust : Nikar .

Männl . Jugend : 100 m Kraul :
Pfeifer , KSN . 1 .10.5 ; 100 m Rücken :
Koch , KSN , 1 .28 .0 ; 100 m Brust : Blodau ,
SVM , 1 .25.5.

W e i b 1. Jugend : 100 m Kraul :
Franken , KSN , 1 .25 .0 ; 100 m Brust :
Wetschurek , SVM , 1 .38 .6 ; 100 m Rük-
ken : Link , Nikar , 1 .44 .6 .

Gesamtergebnis : Herren :
1 . KSN 99 195 Pkte ., 2 . Nikar 91 P . ,
3 . SVM 50 P ., 4 . IBSC 47 P ., 5 . KTS 46
27 Punkte .

Damen : 1 . KSN 99 104 P . , 2 . Nikar
76 P ., 3 . SVM 56 P ., 4 . TSV 46 Mhm .
16 P ., 5 . ASV Durlach 8 P ., 6 . GHSV
Karlsruhe 6 P . C . B.

Fährt der VfR Mannheim nach Chemnitz ?
Ostzone erwarett den neuen deutschen Meister zum Vergleichspiel

Mit dem Stuttgarter Endspiel ist
die Fußballsaison 1948/49 im wesent¬
lichen zu Ende . Aber auf den neu¬
gekrönten Meister VfR Mannheim
wartet noch eine nicht zu unter¬
schätzende Aufgabe . Der diesjährige
Ostzonenmeister ZSG Halle will
noch ein Vergleichstreffen mit den
Süddeutschen austragen . Nachdem
im Vorjahr die geplante Begegnung
der damaligen Titelträger 1 . FC
Nürnberg und SG Planitz nicht zu¬
standegekommen ist , wäre es zu
wünschen , daß die Beziehungen zwi¬
schen den Fußballern West - und
Ostdeutschlands endlich wiederher¬
gestellt werden . An dem guten Wil¬
len bei den Sportlern hüben und
drüben wird es nicht fehlen und
wenn der geplante Termin des 28.
August , an dem das Spiel in der

Schöner Erfolg der Karlsruher Boxer
Germania Karlsruhe besiegte MSG Mannheim 9 :7

Die junge Boxstaffel der Karls¬
ruher Sportvereinigung Germania
errang am Samstagabend in der
Sporthalle Jost einen schönen Er¬
folg . Die Karlsruher Staffel war
besonders in den unteren Gewichts¬
klassen recht stark besetzt und die
Gäste hatten hier nicht viel zu be¬
stellen . Bis zum Mittelgewicht stand
die Partie 8 :0 für die Gastgeber ,
aber in den oberen Gewichtsklassen
holten die Mannheimer mächtig auf
und konnten bis zum Schlußkampf
noch auf 9 :7 verkürzen . Im Fliegen¬
gewicht zeigte sich Kübler (K ) , Weiß
(M) überlegen und siegte in der 2 .
Runde durch k . o . Stahl (K ) er¬
kämpfte im Bantamgewicht gegen
Hoger (M) einen klaren Punktsieg .
Feuchter (K ) und Wilhelm (M) lie¬
ferten sich im Federgewicht einen
harten Kampf , den Feuchter nach
Punkten für sich entscheiden

Meistertumer begeisterten
Zum ersten Male seit 13 Jahren

gab es mit dem Besuch der Deutsch¬
landriege wieder ein Stelldichein der
Spitzentumer in der Berliner Wald¬
bühne . Obgleich von den angekün¬
digten Vertretern der Westzonen die
Olympiasieger Schwartzmann , Frey ,
Stadel und Stangl fehlten , standen
die gebotenen Leistungen auf einem
hohen Niveau . Schmidt -Bremen ,
Smuda -Hamburg , Gauch -Kiel ,
Krof -Arzberg , Tetzner -Altenburg ,
Limburg -Ruhla , Mueller -Leuna so¬
wie die Berliner Boll und Lorenz
turnten an den Ringen , am Seiten¬
pferd , Barren und am Reck . Der
Bremer Alfred Schmidt zeigte an
den Ringen die Pflichtübung für
die Weltmeisterschaften 1950 in Ba¬
sel . Nach ihm sind Mueller , der sich
mit seiner Barrenübung Sonder¬
applaus holte , sowie der Hambur¬
ger Smuda , der am Seitenpferd
eine siebenfache Kehre zeigte , zu
nennen . Als Nachwuchstalent erwies
sich der 25jährige Kropf . Gauch
wartete beim Abhang von den Rin¬
gen mit einem Doppelsalto auf . Den
abschließenden Höhepunkt der Ver¬
anstaltung bildete das Recktumen .

konnte . Im Leichtgewicht hatte Wei¬
gand (M) gegen Teuscher (K ) nicht
viel zu bestellen , und in der 2.
Runde schickte Teuscher seinen Geg¬
ner mit einem wuchtigen Leberhaken
auf die Bretter . Im Weltergewicht
unterlag Rotgans (K) gegen Rübel
(M) nach Punkten . Der Mittelge¬
wichtler Katzenmeier (M) war ge¬
gen Schmitt (K ) der größere Kämp¬
fer . Schon in der 1 . Runde mußte
Schmitt durch einige Wuchthaken
für die Zeit auf die Bretter . Im
Halbschwergewicht lieferte Koch
(K ) , Dreher (M ) in den ersten bei¬
den Runden einen gleichwertigen
Kampf . Die letzte Runde hatte
Dreher aber klar für sich und
wurde verdienter Punktsieger . Der
Schwergewichtskampf zwischen
Weiszenborn (K) und Huber (M)
wirkte etwas farblos . Nach drei
Runden endete das Treffen unent¬
schieden . W . A.

Chemnitzer Sachsen -Kampfbahn vor
60 000 vor sich gehen soll , auch nicht
gerade sehr günstig liegt — ein
Termin ist besser als gar kein Ter¬
min .

Die Sachsen -Kampfbahn würde
damit zehn Jahre nach dem Länder¬
spiel Deutschland —Slowakei wieder
einen ganz großen Tag erleben . Hel¬
mut Schön , unser einstiger National¬
mittelstürmer , der damals in Chem¬
nitz einen der drei Treffer zum deut¬
schen 3 : 1-Sieg (neben Lehner und
Fiederer ) schoß , will die Mannschaft
aus Halle für den schweren Gang
mit VfR Mannheim vorbereiten . Für
den neuen deutschen Meister würde
dies das Eröffnungsspiel der neuen
Saison bedeuten und es könnte für
Trainer Bumbas Schmidt keine schö¬
nere Aufgabe geben , als seine
Schützlinge für das Treffen in acht
Wochen (und die sich anschließende
neue Oberligarunde in Süddeutsch¬
land ) wieder rechtzeitig in Schuß zu
bringen . Hoffen wir , daß die Chem¬
nitzer Partie zustande kommt und
Auftakt zu einem neuen regen Sport¬
verkehr zwischen West - und Ost¬
deutschland wird . (ISK )

Auf den gepflegten Anlagen des
Karlsruher Eislauf - und Tennisvereins
wurden in einem gutorganisierten ,
dreitägigen Turnier die badischen Mei¬
ster im Tennis ermittelt . Es wickel¬
ten sich prachtvolle Kämpfe ab und
immer wieder waren es Entscheidun¬
gen zwischen der anstürmenden Ju¬
gend und den alten Könnern , den
„ Tennisprofessoren “ Kuhlmann , Füt -
terer , Walch und Dr . Buß , diese nie
ermüdenden Turnierfüchse , wie man
sie in Fachkreisen gerne nennt .

Im Herreneinzel hatte die Jugend
kaum eine Chance gegen die große
Erfahrung und Sicherheit , diese sou¬
veräne Platzbeherrschung unserer alten
Herren . Das Endspiel machten Kuhl¬
mann und Walch unter sich aus und
Kuhlmann (Heidelberg ) war es , der
in seinm bekannt . eleganten Spiel bei
dem vorjährigen badischen Meister
Walch den Titel für 1949 abholte .

Im Dameneinzel holte sich Fräulein
Gaerber (Konstanz ) den Titel , indem
sie ihre Gegnerin , Fräulein Lang , mit
der Beständigkeit ^ und Plazierungs -
kunst und vor allem mit der Ruhe
ihres Spiels ausschaltete (6 :4, 6 :2 ) .

Im gemischten Doppel gab es für
die Nichteingeweihten insofern eine
Ueberraschung . als sich das Paar Frau
von Baartc / Müller gegenüber Frau
Vorwerk / Walch im Endspiel durch¬
setzte .

Ein an Spannungen reicher Kampf
war das Finale im Herrendoppel , das
die jungen Freiburger Pottas/Grath -
wohl in drei Sätzen gegen Kuhl¬

mann 'Fütterer gewinnen konnten . Die¬
ses Mal hat es ganz knapp die „an¬
stürmende Jugend “ geschafft . Mit

Welt -Leichtathletik
Die Weltleichtathletik hat neue

großartige Leistungen zu verzeich¬
nen . Im Hochsprung blieben
bereits drei Amerikaner dieses Jahr
über 2 Meter : Walters 2,04 , Mond¬
schein und Philipps je 2,03 m . Im
Weitsprung hat eine wilde
Jagd der Siebenmeter -Leute auf die
8,02 m des USA -Negers Brown ein¬
gesetzt . Bryan -USA (7,74 m ) , John -
son-USA (7,67 m) , Holland -USA
(7 :45 m) , Adamcyk -Polen (7,44 m) ,
Hough -Neuseeland (7,41 m) , Kisten¬
macher -Argentinien ( 7,35 m) , Conti -
Italien (7,25 m ) lautet hier die Rei¬
henfolge . Der Deutsche Wiersdorf
liegt mit 7,17 m nicht schlecht . Im
Stabhochsprung hat Montgo -
mery -USA mit 4,37 m die Führung .
Bei den 100 - m - Sprintern er¬
reichten auch Soukhariev -UdSSR
und Health -Australien die 10,5 , die
der Deutsche Kremer bereits vorge¬
legt hatte . Der für England star¬
tende Neger Mc Bailey lief jedoch
schon 10,4 . Über 2 0 0 m und 400 m
sind die USA-Läufer Patton (20,2)
und Bolen (46,9) mit großem Ab¬
stand vorne , bester Europäer in
beiden Strecken ist Siddi - Italien mit
21,8 bzw . 48,8 . Von 80 0 m an do¬
miniert Europa durch Clare -Frank -
reich (800 m in 1 :52,7 ) , Strand -
Schweden ( 1500 m in 3 :53 ) , Zatopek -
CSR (3000 m in 8 :23,4 und 5000 m
in 14 : 10,8) . Beste Hürdenläu¬
fer sind Dixon -USA ( 110 m in 14,0)
und Wilke -Südafrika (400 m in 53,5) .

60 Jahre TSV Daxlanden
Sämtliche Abteilungen des Vereins zeigten ihr Können

Wie in einem bunten Bilderbuch
blätternd , konnten die Festgäste am
Samstagabend den Ausführungen des
1 . Vorsitzenden Arthur Faber in der
Geschichte des Vereins Freud und
Leid verfolgen . Der 77jährige Josef
Füg ist der einzige , der heute noch
die Geschichte des Vereins bis zu sei¬
ner Gründungszeit miterleben konnte .
Das Programm des Festbanketts gab
Aufschluß über die Tätigkeit der ein¬
zelnen Abteilungen , wobei sowohl hier
als auch bei den musikalischen Dar¬
bietungen mit begeistertem Beifall
nicht gespart wurde . Die Handbäli -
abteilung hatte bereits am Donners¬
tag mit einem Blitzturnier begonnen .
Bei den Frauen konnten die Mädels
des Phönix Karlsruhe , bei der Ju¬
gend die Mannschaft des TV Knie -

Jubiläums - Pferderennen in Knielingen

lingen durch Losentscheid nach Punkte¬
gleichheit mit SV Blankenloch und bei
den Männern der TuS Beiertheim hur
Siegerehrung antreten . Recht gut war
die Beteiligung bei den Vereinsmei¬
sterschaften . Bei den Männern belegte
Kopf vor Scheurer und Blank und
bei der Jugend Vogel vor Hammer
und Dannenmeier die ersten Plätze .
Das folgende Faustballspiel konnte
die Polizeimannschaft nach aufregen¬
dem Kampf gewinnen . Ein farben¬
prächtiges Bild bot der Sonntagnach¬
mittag mit Massendarbietungen der
Turner , Turnerinnen und der zahl¬
reichen Jugend , die den Verein zu¬
versichtlich in die Zukunft blicken
läßt . Das Handball -Jubiläumsspiel , das
die Mannschaften von Linkenheim
und Daxlanden auf dem Rasen sah ,
konnte Linkenheim mit 8 :11 Toren
gewinnen . S—r.

Gutes Pferdematerial , darunter
einige Pferde aus den Trainingszen¬
tralen Iffezheim und Frankfurt ,
spannende Rennen , ein wettfreudi¬
ges Publikum , ein paar erhebliche
Einlauf - und Siegquoten , eine flotte
Abwicklung der einzelnen Rennen ,
auf der anderen Seite ein strahlend
blauer Himmel , dies alles zusammen
ergab den vielversprechenden Auf¬
takt der wiedererstandenen Knielin -
ger Rennveranstaltungen , die nun¬
mehr auf ein 25jähriges Bestehen
zurückblicken können .

Zu Doppelerfolgen kamen der
Knielinger Pferdebesitzer A . Ruf
durch „ Ehrentraut “ mit dem Reiter
Herbert Ruf und der Frankfurter
Stall Eichhorst mit „ Diana “ und dem
Berufsreiter Karl Schiemann im
Sattel . Die höchste Quote des Tages
brachte „Verena “

, die ihren wenigen
Anhängern 54 für 10 brachte .

1 . Rennen — Preis von Knielingen :
1 . A . Ruf , Knielingen , „Ehrentraut “
(Herb . Ruf ) vor „Prinz “ und „Nixe “ . t

2 . Rennen — Preis der Stadt Karls¬
ruhe : 1 Frau Gülcher , Knielingen ,
„ Verena “ (S . Gülcher ) vor „Nacht “
und „ Burgsteinfurt “ .

3 . Rennen — Preis von der Alb :
1 . Will , Eggenstein , „Lieselotte “
(Schneider ) vor „ Bella “ und „Hans “ .

4 . Rennen — Preis von Maxau : 1 .
Stall Eichhorst , Frankfurt , „Diana “
(Jockei Schiemann ) , vor „Fliege “ ,
„Fanny “.

5 . Rennen — Preis von der Burg¬
au , Hürdenrennen 2800 m : 1 . Stall
Eichhorst „Diana “ (Schiemann ) , vor
„ Kussel “

, „Mella “.
6 . Rennen — Preis von der Hardt :

1 . Ruf , Knielingen — „Ehrentraut “
(Herbert Ruf ) , 2 . „Prinz “

, 3 . „Erika “ .
7 . Rennen — Preis vom Rhein : 1 .

Ruf , Knielingen — „Mella “ (Kuntz ) ,
2 . „Burgsteinfurt “, 3 . „Fanny “.

Schweizer Turner laden ein.
Die Schweiz bemüht sich weiter¬

hin um die Aufnahme Deutsch¬
lands ins internationale Tumer -
leben und setzt dort ein . wo Ver¬
ständigung noch immer am leichte¬
sten war : Bei den Aktiven . So wer¬
den am 14 . August die Zwillinge
Wied neben Franzosen , Italienern ,
Österreichern und Schweizern beim
neunten Kunstturnertag in Aarau
im friedlichen Wettkampf stehen .

Sepp Stalder unerreicht
Sepp Stalder , der unstreitig beste

Turner der Welt , gewann innerhalb
von 14 Tagen zwei Zehnkämpfe
überlegen . Beim zentralschweizeri¬
schen Kunstturnertag erreichte er
99 von 100 möglichen Punkten , beim
Kunsttumertag der Soloturner sogar
99,2 , wobei er viermal die volle
Punktzahl erhielt .

viel Kampfgeist und Schnelligkeit ge¬
gen die prachtvollen „ alten Herren “
(4 :6 , 6 :4 , 9 :7) . Diesem wohl interessan¬
testen Kampf des Tages waren zwei
andere Kämpfe im Herrendoppel vor¬
ausgegangen , die nicht minder span¬
nend waren . Um dieses Endspiel zu
erreichen , hatten die bekannten Spie¬
ler Kuhlmann und Fütterer , das Her¬
rendoppel Mayer/Pflaumer (Karlsruhe )
und Dr . Buß/Kretzer (Baden -Baden )
zu überwinden . Beide Paare leisteten
energischen Widerstand .

Im Damendoppel fiel der Sieg mit
6 :4 , 1 :6 , 6 :4 an die Karlsruherinnen
Frau Rnrgemeistor Knobloch in einem
sehr schönen und sauberen Spiel , wo¬
bei man aber den Eindruck der Mü¬
digkeit aller Beteiligten hatte . Es war
das letzte Spiel des Tages und endete
nach vielen vorausgegangenen drama¬
tischen Kämpfen bei Einbruch der
Dunkelheit . r*3r-

Beuthner -Goepfert — Drobny -Cernik
Gleich zu Beginn des Kampfes hat¬

ten die Deutschen große Chancen
und spielten etwas überlegen . Doch
bald waren die beiden tschechoslor
wakischen Spieler mehr und mehr
mit ihren harten Aufschlägen erfolg¬
reich und so konnten sie in einem
Satz 15 Runden für sich entscheiden ,
während Beuthner/Göpfert sich auf
den Abwehrkampf versteifen muß¬
ten . Das Doppel dauerte nur 45 Mi¬
nuten . Die Zuschauer waren von der
Spieltechnik der Deutschen stark be¬
eindruckt .

i

auf Hochtouren
In den Wurfübungen haben nur die
Speerwerfer das Weltklasse¬
format Anfang Juni noch nicht er¬
reicht . Biles -USA (69,87 m) liegt da¬
bei knapp vor dem Finnen Leppelh
( 69,18 m ) . Großartig sind die Ku¬
gelstoßer , von denen insgesamt
fünf Athleten bisher die 17-m -Mar -
ke übertrafen . Die Amerikaner
Fuchs und Chandler stießen 17,08 m.
Im Diskus warfen in dieser Sai¬
son schon drei Mann über 54 m:
Gordien -USA 55,06 m , Franck -USA
54,24 m und Tosi -Italien 54,02 m.
Das Hammerwerfen sieht den
Olympiasieger Nemeth -Ungarn mit
57 .31 m an der Spitze von Felton¬
USA 55,36 m , Wolf-Karlsruhe 54,48
m und Taddia -Italien 53,90 m.

Wußten Sie schon . . .
. . . , daß in Australien die Renn¬

pferde unter Polizeischutz stehen ,
um das verbotene Doping zu ver¬
hindern ? Nach sieben schweren Fäl¬
len , wo Pferde , die mit Koffein ,
Kokain und Heroin gespritzt waren ,
ihre Rennen siegreich beendeten ,
kam man dahinter , daß man durch
Schmiergelder Stallburschen „zum
wegsehen “ veranlaßt hatte . Nun
wacht die Polizei an den Boxen .

*

. . . , da in England einige Veran¬
stalter von Monstre -Ereignissen hör¬
bar aufatmeten , als ihnen der Fern -
seh -Sender durch Uebertragungen
Sorgen abnahm ? Im Gegensatz zu
USA sind Englands Promoter froh ,
daß ihre Veranstaltungen jetzt auch
bildmäßig übertragen werden , da sie
mangels an größeren Sportanlagen
kaum mehr wußten , wo sie die Zu¬
schauermassen Unterbringen sollten .
„ Im Sessel zu Haus beim Boxen oder
beim Cricket “ ist jetzt auch schon
für geruhsame Engländer die Pa¬
role .

■ . . , daß man den Ringkämpferin -
ren nie mehr an den Wagen fahren
kann ? In München produzierten sich
die Damen vor einer Jury , die aus
Landtag , Stadgemeinde und Reli -
gionsvertretern zusammengesetzt
war und erhielten das Zeugnis :
„ Diese sportliche artistische Schau
der weiblichen Athleten erregt kei¬
nen Anstoß !“ Ob nun Münchens Po¬
lizeipräsident , der zuerst gegen diese
Gaudi war , nun auch mal als „Eh¬
rengast “ aufkreuzt ?

*

. . ., daß ein Berliner Radsportlerden Amateur -Stundenrekord Emil
Schöpflins angreifen und verbessernwill ? Der Berliner Verfolgungsmei¬ster Hans Schliebener fühlte den
Drang und das Können in sich , ineiner Stunde schneller zu fahren ,als Schöpflin im Jahre 1934 , wo esdieser äuf 42,110 Kilometer brachte .Die Bahn in Neukölln ist aber kaum
so geeignet wie damals die 333 .3-m-
Holzbahn in Halle , wo Schöpflin
„rekordelte “.

Fußball -Verbandstag
in Durlach

Der Verbandstag des Badischen
Fußballverbandes findet am kom¬
menden Sonntag , den 24. Juli 1949
morgens 9 .00 Uhr in Karlsruhe -
Durlach (Festhalle ) statt . Sämtliche
Fußballvereine Nordbadens werden
gebeten , mindestens einen Vertreter
zu entsenden .
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fPefer und „tele “
Irgendeine Karlsruher Familie —

es könnte eigentlich überall sein ,
und darum ist eine genaue Orts- und
Personenbestimmung nicht nötig —
irgendeine Familie in der Karlstraße
also nennt einen seit Jahr und Tag
wohlerzogenen Kater ihr eigen.
Streng genommen ist es kein Kater
im eigentlichen Sinne. Er ist viel¬
mehr im gleichen Maßstab ein Ka¬
ter , wie etwa ein Ochse ein Stier
»der ein Wallach ein Hengst ist .
Doch das nur nebenbei.

Für Petet , den Kater , verwöhnt,
Vie es nur ein Tier sein kann , das
(enge Zeit konkurrenzlos und allein
leinen Pflegeeltern im Mäusefangen
Und mit lustigem Spiel zu Diensten
war, entstand eine gänzlich neue Si¬
tuation , als sich ihm dieser Tage ein
neckischer kleiner Boxer — er heißt
„Hexle“ — beigesellte. Ein kleiner
Hund, den man nur gesehen haben
muß , um ihn gern zu haben. Peter
war von der gleichen Stunde an
eifersüchtig, mißgelaunt, reizbar.
Nicht nur , daß er die tollpatschigen
Spielversuche seines kleinen Kolle¬
gen von der ganz anderen Fakultät
Ignorierte und dann jedesmal in die
Einsamkeit trottete : Es gab einen er¬
regten Zwischenfall, als das Hünd¬
chen — woher soll der Kleine das
auch wissen! — an Peters Freßnapf
ging und sich daran gütlich tat . Pe¬
ter sah das, schnaubte heran und
gab dem Nichtsahnenden mit (das
muß um der Gerechtigkeit willen
gesagt werden) eingezogenenKrallen
ein paar Ohrfeigen, die darum nicht
minder wirkungsvoll waren.

Seit diesem Auftritt , seitdem also
„Hexle“ aus Peters Näpfchen gefres¬
sen hat , rührt dieser sein eigenes
Futtertöpfchen nicht mehr an. Zwar
herrscht nach außen hin Waffenstill¬
stand. Aber die Mienen des Hunde¬
babys, wenn es den starken Kater
sieht , sind verwirrt und ängstlich.

Keiner weiß nun, wie der stille
Krieg enden wird . Die Schildkröte
aber , die als Dritter im Bunde un¬
weit des Platzes, an dem die täglichen
Begegnungen der beiden stattfinden,
ihre Behausung hat , hält sich in vor¬
bildlicher Neutralität zurück. Aber
es überkam sie doch Wehmut, als sie
daran dachte, daß das schlechte Bei¬
spiel der Menschen nun auch schon
die Tiere zum Bösen verführt hat .
Dann rollte sie alle ihre Weichteile
unter den schützenden Panzer und
hielt in der mittäglichen Sonnenglut
einen langen Schlaf. Selbstzufrieden¬
heit und Verachtung lagen darin , jw.

Das größtmögliche Glück für die größtmögliche Zahl I
Minister Dr. Veit sprach in Karlsruhe über aktuelle Probleme der Wirtschaftspolitik

Vor Vertretern des Ortsausschusses
Karlsruhe im Gewerkschaftsbund
Württemberg-Baden sprach am Sams¬
tagnachmittag Wirtschaftsminister
Dr. H . Veit über aktuelle Probleme
der Wirtschaftspolitik.

In einem zweistündigen, wirt¬
schaftsgeschichtlich und theoretisch
untermauerten Referat zeigte der
Minister eine ganze Reihe von Grün¬
den auf, die trotz aller Fortschritte
auf wissenschaftlichem und techni¬
schem Gebiet bisher eine weitere
Annäherung an das von jeder Wirt¬
schaftspolitik angestrebte Ziel des
„größtmöglichen Glückes für die
größtmögliche Zahl“ verhinderten .
Er gab dabei einen Ueberblick über
die Entwicklung des Kapitalismus
von seinen Frühformen mit dem
obersten Prinzip des freien Wettbe¬
werbs zur heutigen spätkapitalisti¬
schen Wirtschaftsform mit Syndika¬
ten , Kartellen , Monopolen und an
hohe fixe Kosten gebundenen Groß¬
betrieben, die eine freie Marktwirt¬
schaft im früheren Sinne überhaupt
nicht mehr möglich erscheinen lasse.

Auf die besonderen Schwierigkei¬
ten des wirtschaftlichen Wiederauf¬
baues in Deutschland eingehend,
wies Dr. Veit Insbesondere auf die
großen Nachteile hin, die sich aus
dem „Eisernen Vorhang“

, den Be¬
schränkungen in der Industriepro¬
duktion , dem Ruhrstatut , der immer
noch fehlenden deutschen Souverä¬
nität und den wirtschaftlich völlig
unsinnigen Demontagen ergeben. Er
warnte in diesem Zusammenhangdie
Siegermächte davor , die Demokratie
in Deutschland mit noch mehr Hy¬
potheken zu belasten.

Zur Frankfurter Wirtschaftspolitik
seit der Währungsreform meinte der
Minister, man sei sich nach der Geld¬
umstellung ' allseits darüber einig
gewesen, daß die Zwangswirtschaft
auf weiten Strecken abgebaut wer¬
den könne. Nur in der Frage des
Tempos dieses Abbaues seien ver¬
schiedene Ansichten vertreten wor¬
den. Er wandte sich energisch gegen
alle Stimmen, die immer wieder ver¬
suchten, die sozialistische Wirt¬
schaftsform mit der Zwangswirt¬
schaft zusammen in einen Topf zu
werfen . Zwangswirtschaft habe mit
Sozialismus überhaupt nichts zu tun.
Sie sei lediglich eine Erscheinungs-

Sudidiensf des Roten Kreuzes
Alle Angehörigen oder Bekannten

nachstehender Personen wollen sich
beim Suchdienst des Roten Kreuzes,
Herrenstraße 39 , melden :
Döpfner Helmut , Gefr ., letzte

Einheit : Fp .-Nr . 19739 D , Füsilier -Batl .
335 I .-D ., Heimat : Karlsruhe; Grab
Karl , Kaufmann , Vater heißt Peter,
wohnhaft in Karlsruhe ; Helmei
oder H e h n e 1, Uffz., etwa Jahrgang
1908, verh ., hatte ein Reisebüro , letzte
Einh . : Armee-Nachsch .-Batl . 553 , Hei¬
mat : Karlsruhe ; Kiefer Karl , Feldw .,
Jahrgang 1914, letzte Einh . : 4 Pz.-Gr .-
Rgt. 93 ; Lehnert , Panzergrenadier ,
etwa 24 Jahre alt , ledig , Heimat :
Karlsruhe ; M a u b a c h Hubert, Ober-
föuerwerker , etwa Jahrgang 1915, Hei¬
mat : Karlsruhe ; P e t z o 1 d, Uffz .,
verh ., Fla .-Ers .- u. Ausb.-Reg. 48 , Hei¬
mat : Karlsruhe oder Umgeb. ; Reif ,
Uffz., Beruf : Maler , Heimat : Karls¬
ruhe ; Stöckle Fritz , Oberltn ., seine
Frau heißt mit Vornamen Lieselotte
und ist eine geborene Bock , letzte Ein¬
heit : 39 334 A , Heimat : Karlsruhe ;
W e i n e r t Helmut , Heimat : Karls¬
ruhe ; Zimmermann August, verh .,
1 Kind , Berufssoldat , Heimat : Karls¬
ruhe; Benz , 22 Jahre alt , verh . , El¬
tern hatten einen großen landwirtsch .
Besitz in Karlsruhe .

Ferien-Erholungslager
der Inneren Mission

Um der großen Nachfrage zu ent¬
sprechen , können jetzt über die be¬
reits vorhandenen und schon belegten
600 Plätze hinaus im August und Sep¬
tember über 300 weitere evang . Buben
und Mädchen im Alter von 10 bis 16
Jahren in zweiwöchigen Lagern im
Bodenseegebiet Entspannung und Er¬
holung finden . Kosten einschließlich
Bahn- oder Omnibusfahrt 35.50 DM .
Anmeldung dienstags und freitags 15
bis 18 Uhr beim Ev. Gemeindedienst ,
Ortsstelle der Inneren Mission, Erb-
prinzenstr. 5, Zimmer 9 , und zwar für
die Augustlager bis spätestens 22. 7 .,für die Septemberlager bis 19 . 8 . :)

LKW fehlerhaft angehängt
Ein durch die Bannwaldallee und

Bulacher Straße fahrender Personen¬
kraftwagen schleppte einen Lastkraft¬
wagen ab , der so fehlerhaft angehängt
war, daß er die Fahrspur des Schlepp¬
wagens nicht einhielt . Dies führte da¬
zu, daß der Lastwagen eine Fußgän¬
gerin anfuhr, die am Oberarm ver¬
letzt wurde , und kurz darauf auch
eine Radfahrerin mit ihrem auf dem
Gepäckträger sitzenden Knaben . Auch
diese beiden wurden leicht verletzt , pm

Zusammenstoß
Auf der Kaiserallee stieß ein Kraft¬

radfahrer mit einem entgegenkommen¬
den Lastkraftwagen zusammen , als
dieser vor ihm nach links in eine
Seitenstraße einbog. Er und sein Be¬
gleiter wurden hierbei verletzt und
beide Fahrzeuge beschädigt . pm

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise am 13 . Juli 1949

in Pfg . je 500 g : Speisekartoffeln 11—

form jedes in Not geratenen kapita¬
listischen Wirtschaftssystems. Ange¬
sichts der Erfahrungen in den letz¬
ten Monaten könne von einer ^so¬
zialen“ Marktwirtschaft in West¬
deutschland nicht gesprochen wer¬
den . Der Markt funktioniere hier nur
deswegen, weil ein großer Teil des
Volkes von ihm ausgeschlossen sei .
Die Zeit des unbedingten Glaubens
an die regulierende Fähigkeit des
freien Marktes müsse als endgültig
hinter uns liegend angesehen wer¬
den, vor allem bei der Unmöglichkeit
einer unbeschränkten Produktions¬
ausweitung und der fehlenden Ela¬
stizität der Nachfrage, wie sie ge¬
rade Deutschland heute beherrsche.

Ohne Lenkung und Planung sei es
unter solchen Verhältnissen über¬
haupt nicht möglich , ordentlich zu
wirtschaften. Gerade im Hinblick auf
die riesenhaften Investitionen, die
der Wiederaufbau der westdeutschen
Wirtschaft auf allen Gebieten drin¬
gend brauche, könne man auf eine
Lenkung nicht verzichten, wenn man
Kapital-Fehlleitungen vermeiden
wolle .

Abschließend forderte Wirtschafts¬
minister Dr. Veit die Beseitigungder
nationalen Schranken auf wirtschaft¬
lichem Gebiet und einen europä¬
ischen Zusammenschluß, der allein
imstande sei , die Welt vor einer noch
größeren Katastrophe zu bewahren.

-d-

Ausklang der „ Nafurfreunde " - Festwoche

13 (5 kg 100) , Blumenkohl 25—60, Rot¬
kraut 40—50, Weißkraut 15—20, Wir¬
sing 15—20, Spinat 25—30, Buschbohnen
65—80, Karotten Bund 15, Gelberüben
30 , rote Rüben Bund 15, Kohlrabi Stück
4—8 , Erbsen , grüne 15—20, Rhabarber
10—12, Lauch Stück 5—10, Kopfsalat 6
—25, Rettiche Stück 3—15 , Bund 15,
Salatgurken Stück 50 , Zwiebeln 20—25,
Tafeläpfel 40—65, Kochäpfel 38—40 , Ta¬
felbirnen 60—85, Kirschen 50—65, Sau¬
erkirschen 40—45, Zwetschgen 70—85,
Pfirsiche 80—95 , Aprikosen 120— 140,
ausl . 90 , Stachelbeeren 55—60, Erdbee¬
ren 120, Johannisbeeren 35—40 , schw .
Johannisbeeren 50—55, Himbeeren 80
—125, Heidelbeeren 85—90, Brombee¬
ren 75—80 , Tomaten 110—130, Zitronen
Stück 30—35 , Eier Stück 39—47. na .

•
„Energiewirtschaft , ein aktuelles

Lehrfach für alle Fakultäten “ , ist das
Thema eines Vortrags von Dr . habil .
Müller , der am Dienstag , den 19 . 7 .,
19.30 Uhr , im Redtenbacher Hörsaal
spricht .

Der Bund der Fliegergeschädigten
und Sparer veranstaltet am Mittwoch,
den 20. 7 ., 20 .00 Uhr , im Zieglersaal
(Baumeisterstraße ) eine Mitglieder¬
versammlung .

Gründungsmitglieder bei der
Mit einer Feierstunde im Konzert¬

haus beschloß die Ortsgruppe Karls¬
ruhe des Touristenvereins „Die
Naturfreunde^* am Sonntag die
Festwoche anläßlich ihres 40jäh-
rigen Bestehens. Nach der vom
Badischen Konzertorchester tfnter
Leitung von Wolfgang Marzluff
dargebotenen Ouvertüre zu „Rienzi“
richtete der Vorsitzende der Orts¬
gruppe Karlsruhe der „Natur¬
freunde“

, Ehrenfried , das Wort
an die zahlreich erschienenen Gäste.
Er begrüßte insbesondere Wirt¬
schaftsminister Dr. Veit, sowie die
Vertreter von Stadt und Staat . Ein
kurzer Überblick über Werden,
Wachsen und Neuerstehen des
TouristenVereins schloß sich an. Wie
der Redner betonte , verfolge die
Wanderbewegungder „Naturfreunde “
das Ziel , die moralischen und see¬
lischen Schäden des Menschen der
heutigen Zeit zu beheben, ihn zu
Treue und Glauben zurückzuführen
und ihm in der Natur neue Kraft
und Begeisterung für den Alltag zu
geben. Der Gruß des Redners galt
vor allem auch den an der Feier
teilnehmenden Gründungsmitglie¬
dern , die es vor nunmehr 40 Jahren
unternahmen , den von wirtschaft¬
licher Not bedrückten und unter
sozialer Unsicherheit leidenden
Werktätigen den Weg in die nä¬
here Heimat zu ebnen, ihnen in
schön gelegenen Vereinshäusem
Unterkunft zu gewähren und sie
somit aus der Enge ihres Alltags
zu befreien.

Den Ausführungen Herrn Ehren¬
frieds schloß sich die Wiedergabe
von Chor - und Orchesterwerken an.

Feierstunde im Konzerthaus
Als Solist des Mendelssohn -Violin¬
konzertes überzeugte Ottomar Voigt .
Toni . Weidner und Heinrich Kühne
stellten sich als vorzügliche Spre¬
cher in den Dienst gutgewählter
Rezitationen. Richard Schepp leitete
die Chorgemeinschaft „Edelweiß “-
Daxlanden und „Sängerbund“ Karls¬
ruhe -Rüppurr . Bemerkenswert wa¬
ren wiederum die Klangschönheit
und Präzision, mit der das Badische
Konzertorchester musizierte. Eine
stimmungsvolle Feierstunde, für
deren Gelingen allen Mitwirkenden
zu danken ist. ck .

Jetzt wieder Heimkehrerl
Am Samstag traf ein Transport mit

105 Rußlandheimkehrer in Ulm ein,
die aus Lagern bei Dombas, Brianka
und Riga kamen und alle in der fran¬
zösischen Zone beheimatet sind . Am
Nachmittag wurden weitere 58 Männer
für die amerikanische Zone empfan¬
gen, die größtenteils aus dem Lager
7144 kamen . Am Sonntagmittag traf
ein Transport mit insgesamt 185 Po¬
lenheimkehrer im Lager ein . Die
Männer haben ausschließlich in der
Industrie und in den Bergwerken von
Breslau , Kattowitz und Beuthen ge¬
arbeitet. Am Samstag und Sonntag
kehrten zurück :

Karlsruhe-Stadt:
Ade, Richard (14. 2 . 11 ) , Lg. 7144 '7,

Brunnenstr. 10 ; Eck , Ismar (29 . 5 . 14),
Lg . 7144/7 , Ritterstr. 31 ; Illmer. Walde¬
mar (17. 2 . 20) , Milowitzi, Amalien¬
straße 25 ; Melcher, Wilhelm (25 . 4 . 05 ),
Milowitzi, Hirschstr . 48 ; ' Nowak, Bruno
(27 . 3 . 11 ) , Lg . 7144/8 , Scheffelstr . 10 ;
Rücker , Albert (25. 9 . 14) , Kattowitz ,
Marienstr . 25 .

Landkreis Karlsruhe :
Bauerbach : Göpferich, Walter (5. 4.

18) , Gleiwitz ; Busenbach : Fang . Mein¬
hart (15 . 1 . 27) , Stalowa ; Reichenbach:
Steege , Herbert (19 . 5 . 25) , Lg . 7144 ' 7.

In den nächsten Tagen werden wei¬
tere Heimkehrer erwartet.

Ein Kammerkonzert veranstalten der
Akad . Chor und das Akad . Orchester
am Mittwoch, den 20 . 7 ., 19.30 Uhr , im
Studentenhaus mit einer Kantate von
Buxtehude und dem Stabat mater von
Pergolesi . Ausführende : Erika Mar¬
graf , Margrit Behrens , Hanna-Lore
Zeller , Wilhelm Scholler, Akad . Chor
und Orchester . Leitung : Dr . Nestler
und Günther Stroh . Eintritt frei . Frei¬
willige Spenden für die Studentenhilfe .

Kohle — eine „Tochfer der Sonne 1'
Filmvorführung zum 85. Stiftungsfest des Polytechnischen Verein *

Aus Anlaß des 85. Stiftungsfestes
des Polytechnischen Vereins an der
Technischen Hochschule Karlsruhe
fand am Samstagvormittag in der
„Kurbel“ dieFestvorführung des Ton¬
films „Kohle“ statt . In seinen Einfüh¬
rungsworten unterschied Prof . D o -
nandt das Wesen der organischen
und anorganischen Chemie , der Wis¬
senschaft also , die sich den Dingen ,
die lebenbzw. gelebthaben, verschrieb,
und der Wissenschaft , die Dinge , die
nicht leben und niemals gelebt haben,
zu erforschen bemüht ist . Den Koh¬
lenstoff bezeichnete der Referent als
das Gerippe alles organischen Le- ‘
bens. An Hand von Beispielen aus
dem täglichen Leben bewies Prof.
Donandt die Sichtbarkeit dieses Ge¬
rippes . Die Kohle als Rest eines ge¬
waltigen Naturgeschehens besitze
heute nicht mehr allein den Wert
eines Wärmespenders. Vielmehr sei

Kleine Leisfungischau der Frauenarbeifsschule
Amerikanerin bewunderte das Können der Frauenarbeitsschülerinnen

Die Karlsruher Frauenarbeits¬
schule veranstaltete am Samstag im
Beisein der amerikanischen Fach-
schullehrerih Mrs . Scholz , der Re¬
ferentin des Schulwesens in Würt¬
temberg-Baden , Fräulein Stoffel, der
Stadträtinnen Frau Walch und Frau
Fischer sowie anderer Gäste eine
Leistungsschau. Neben der zwang¬
los arrangierten Vorführung selbst¬
gearbeiteter Kleider , Röcke und
Kostüme, die sich allgemein durch
guten Schnitt, dezente Farben und
saubere Verarbeitung auszeichneten,
waren Weißzeugarbeiten und Stik-
kereien ausgestellt. Vom seidenen

Bühnen -Nachwuchs stellte sich vor
Studierende der Bad. Hochschule

für Musik und des Mehner-Lucon-
Studios führten an zwei Abenden ein¬
aktige Bühnenstücke von Goethe und
Körner auf . Sowohl im Ensemblewir¬
ken wie in den Einzelleistungen wa¬
ren Fleiß , Können und Freude am
Gestalten neben zum Teil sehr be¬
achtlicher Bühnenbegabung zu spüren .

Einen geschlossenen Eindruck hin-
terl-ieß die Wiedergabe der „Gouver¬
nante “

, einer köstlichen, teils heiter
parodierenden , teils ernst sinnieren¬
den Posse von Körner . Ingrid
Schneider konnte als tempera¬
mentvolle Franziska mit sauberer,klarer und fließender Aussprache
überzeugen . Was sie sagte , war auch
in den hinteren Reihen des Saales
noch zu hören , ein Vorzug, der her¬
vorgehoben zu werden verdient . Wil¬
trud Gesenberg mimte mit fri¬
schen, lebhaften Akzenten . Elisabeth
Mehner - Luton verlieh der Gou¬
vernante menschlich strenge Züge,
versäumte es indessen nicht , auch
einer gewissen Güte und Fraulichkeit
Ausdruck zu geben . Fein gestalteten
sich ebenfalls „Die Geschwister“ von
Goethe . Werner M o n d o n als tragende
Kraft des Ensembles . Mit sympathi¬
scher Stimme und gewandtem Dar¬
stellungsvermögen . Neben ihm wirkte
Wolfgang Grimm etwas steif ,
stimmlich nicht immer ausgeglichen
und ohne nuancierte Uebergänge .
Eine gute Leistung bot Toni Herr
als Marianne .

Abschluß der Veranstaltung bildete
die Interpretation des Goetheschen
Schäferspiels „Die Laune des Ver¬
liebten “ . Fürwahr : eine reizende Lek¬
tion für Eifersüchtige . Sie werden

diesen Abend nicht ohne eine ge¬
wisse Einsicht und gute Vorsätze ver¬
lassen haben . Die Aufführung selbst
bewegte sich dank der geschickten
Regie E . Mehner-LuCons und der im
ganzen recht wirksam untermalenden
Bühnenmusik Werner Eckhardts auf
erfreulichem Niveau . Auch hier wie¬
derum konnten Frische und Natür¬
lichkeit neben Ausdruckswärme und
sprachlicher Sauberkeit gefallen . Die
Gestaltung entbehrte zudem nicht des
Eingehens auf psychologische Fein¬
heiten . Die Darsteller — Ingeborg "
Schröder , Ingeborg R e u 11 e r ,
Ingrid Schneider und Wolfgang
Grimm — erfuhren verdienten Bei¬
fall . Ein kleines Lob am Rande den
von Alfredo Bortoluzzi einstudierten,
von Rolf H o d a p p und Christel
S c h e r r ausgeführten Tänzen und
— last not least — der gefällig arran¬
gierten Bühnendekoration . ck.
Aus den Rundfunkprogrammen

Montag , 18. Juli
Stuttgart: 14.00 Schulfunk : Unter den

Perlenfischern ; 14 .30 IRO-Suchdienst ;
15 .30 Börsenkurse ; 15 .45 Kinderfunk ;
16 .00 Unterhaltungsmusik ; 16.45 Wir
sprechen über neue Bücher ; 17.00 So¬
nate C-dur KV 330 f. Klav . v . Mozart,Streichtrio G-dur op. 9 Nr . 1 v . Beet¬
hoven ; 18,00 Sport ; 18 .15 Für die Frau;
18 .30 Kammerchor v. Radio Stuttgart,
Ltg . W . Kretschmar ; 20 .00 Erfüllte
Schallplattenwünsche ; 20 .30 Sendung
d . Militärreg . ; 21 .00 Heitere Hörfolge :
„Ein Witz geht um die Welt“ (E . Kon¬
stantin ) ; 22 .00 Zeit und Leben ; 22 .30
Opernmelod . ; 23 .00 „Neuere franz . Ly¬rik“ (Friedh . Kemp) . — Studio Karls¬
ruhe : 13.00 Echo aus Baden,

Höschen bis zum modisch -glockigen
Unterrock war alles Vertretern, was
dem Können einer Frau zur Ehre
gereicht. Herrenhemden, Schürzen,
gestickte Taschentücher, Garnituren,
einige sehr hübsch bestickte Kaffee¬
wärmer und anderes sprachen für

’ das Können, Stilgefühl und die
Freude junger Menschen am Hand¬
arbeiten . Die Stickereien waren nach
eigenen Entwürfen gefertigt worden.
Auch sie verrieten Geschmack ,
exakte Verarbeitung und Sinn für
feine Farbwirkungen .

Insgesamt war diese interessante
Schau dazu angetan, das denkbar
günstigste Bild von dem derzeitigen
Leistungsstand der unter Anleitung
erfahrener und sichtlich mit viel
Liebe arbeitender Lehrkräfte ste¬
henden Schülerinnen der Karlsruher
Frauenarbeitsschule zu vermitteln .
Auch die Gäste konnten sich dem
ausgezeichneten Eindruck dieser
Samstagvormittagsschau nicht ent¬
ziehen . Der Besichtigung der Weiß¬
zeugausstellung schloß sich eine Aus¬
sprache zwischen Karlsruher Fach¬
schullehrerinnen und Miß Scholz an.

sie zum Ausgangspunkt für viele an¬
dere Produkte geworden. Mit dem
Bemerken, daß eine Zeit kommen
werde, in der die Menschheit es be¬
reut , einstmals so verschwenderisch
mit diesem wertvollsten Naturgut
umgegangen zu sein , beschloß Prof.
Donandt seine interessanten Ausfüh¬
rungen.

Der Film „Kohle“ führt zunächst
in die Welt „unter Tage“

, in das Ar¬
beitsgebiet der Kumpel im Ruhr¬
gebiet. Plastisch ersteht die Anord¬
nung von Schächtenund Stollen, von
Kohlenvorkommen und Luftzufuhr.
Die Kamera folgt den Förderkörben
und beleuchtet die verschiedenen
Möglichkeiten , durch die der Abbau
erfolgt . Sprengungen, Bohrungen und
das Eindringen der Säge in massive
Kohlenblöcke werden sichtbar. Ein
faszinierender Ausschnitt, durch fach¬
liche Worte ergänzt, der hier von der
Gewinnung der Kohle gegeben wird.
Der zweite Teil dieses Films streift
in großen Zügen die Verarbeitung
zur Nußkohle, zur Eierkohle, zum
Brikett und zum Koks. Gasflamm-
kohle, Gaskohle, Fettkohle und Ma¬
gerkohle sind die vier Unterschei¬
dungsstufen, nach denen die Kohle
verwertet wird . Die bei großer Hitze
und unter Abschluß erfolgende Ab¬
sorbtion von Teer , die in weiteren
Prozessen folgende Gewinnung von
Ammoniak und Benzol und schließ¬
lich das Ausströmen reinen Leucht¬
gases sind Stationen der Kohleverar¬
beitung , die hier in jeder Phase an¬
schaulich geschildert werden . Aus
den Nebenprodukten werden aber¬
mals neue, für die Wirtschaft wert¬
volle Stoffe gewonnen.

„Eine Tochter der Sonne“ nannte
Prof . Donandt die Kohle. Er unter¬
strich damit, wie es auch der Film
„Kohle “ sehr nachhaltig tut , von
welch lebensnotwendiger Bedeutung
ihr Vorhandensein und ihre Gewin¬
nung für uns ist. -ick.

1100 — nicht 11 000 Wohnungen !
In unserem Bericht über das Forum

der Weststadt hat sich ein typischer
Druckfehler eingeschlichen: Nicht 11000,
sondern 1100 Wohnungen werden mit
Unterstützung der Stadt gebaut ! An¬
dernfalls wären wir ja — es wäre ja
so schön ! — eine unserer größten Sor¬
gen mit einemmal los . D . Red.

Eine Fahr! ins Märchenland
Veranstaltung der Kinderkurse des Munzschen Konservatoriums

Mit einem bunten Programm stell¬
ten sich die Jüngsten des Munz¬
schen Konservatoriums vor. Musik
für Violine und Klavier , für zwei
Violinen und für Klavier allein, ja
sogar ein Handharmonikasolo, von
der kleinen Marianne Speidel ent¬
zückend kredenzt, bildeten den In¬
halt des ersten Teils . Erstaunlich,
mit welcher Selbstverständlichkeit
die jungen Musikanten das Podium
betraten . Mit welcher Sicherheit sie
ihre Aufgabe bewältigten. Den mu¬
sikalischen Darbietungen folgte eine
fröhliche Fahrt durchs Märchenland
mit Szenen aus den schönsten und
bekanntesten deutschen Märchen .
Die Kindhaftigkeit, in der die Verse
sich hielten, erfreuten besonders.
Nichts wirkte unecht oder gar un¬
kindlich. Es war die Sprache de«

Kindes, die hier gesprochen bzw . ge¬
sungen wurde , und es war die Phan¬
tasiewelt des Kindes, die hier in
kleinen Ausschnitten und in hüb¬
schen Märchenkostümen Aufersteh¬
ung feiern durfte .

Einzelne Bilder, Details dieses
köstlichen Nachmittags wiederzuge¬
ben , ist schwer. Man muß ihn er¬
lebt haben . Man muß Dornröschen
gesehen , das Sterntalerkind gehört
haben, um die herzliche Freude, die
Groß und Klein erfüllte , von Grund
auf ermessen zu können. Die Echt¬
heit kindlicher Aussage und die
Sauberkeit einer vortrefflichen der
Bildhaftigkeit und dem Stimmungs¬
gehalt deutscher Märchen in so fei¬
ner Weise gerechtwerdenden Einstu¬
dierung schufen eine Atmosphäre,wie man sie selten so unbeschwert
und reizvollwiederfinden dürfte , iwe
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Forst - und Gemeindebehörde
Waldes brachte für beide Teile positive Erfolge

Flüchtlinge verlangen GleichberechtigungZusammenarbeit von
Begehung des Morscher
In der vergangenen Woche weilte

Rechtsanwalt Dr . Keßler in Mörsch
und führte mit den Gemeinderäten
Besprechungen über wichtige Ge¬
ländefragen. In einer fast vierstün¬
digen Waldbegehung des Gemeinde¬
rates hielt Forstreferendar Heidin -
ger in Vertretung des verhinderten
Forstmeisters Dr. Frank an Ort und
Stelle in verschiedenen Abteilungen
des Waldes einen aufschlußreichen
Voilrag über die rückliegende, ge¬
genwärtige und zukünftige Auffor¬
stung des Morscher Waldes . Die
Ausführungen waren sehr lehrreich.
Die Gemeinderäte beteiligten sich
ausgiebig an den zwischendurch ein¬
geflochtenen Diskussionen und
brachten ihrerseits die Wünsche der
Gemeinde auf Grund langjähriger
praktischer Erfahrungen zum Aus¬
druck . Der junge Forstreferendar,
der sich große Mühe gibt , den Ge¬
meindewald wieder von einem Zu¬
schußbetrieb in einen nutzbringen¬
den Wirtschaftsfaktor umzuwandeln,
nahm diese Wünsche und Anregun¬
gen gerne entgegen und versprach,

diese in nützlicher Weise bei den
zukünftigen Aufgaben im Morscher
Wald mit seinem fachlichen Können
zu verbinden. Diese Aussprache war
notwendig und wird sich bestimmt
bei den noch großen Aufforstungs¬
arbeiten segensreich auswirken. Der
Forstreferendar weiß jetzt was die
Gemeinde wünscht und wie sie sich
die dringend nötige Auffrischung des
Waldbestandes denkt.

Der örtliche Katholikentag gestal¬
tete sich zu einem vollen Erfolg . In
der im Volkshaus stattgefundenen
FestVersammlung , die von gesangli¬
chen und musikalischen Daibietun-
gen der Gesangvereine „ Eintracht“
und „ Bruderbund“ des Kirchen - und
Schülerchors sowie der Musikkapelle
untermalt war . hielt Dr . Burkart aus
Karlsruhe die Festrede. Pfarrer AII -
gaier dankte im Namen der Kirchen¬
gemeinde für die gute Beteiligung
allen Mitwirkenden. Bürgermeister
Rihm führte aus , daß es heute eher
denn je notwendig ist, nach den
christlichen Idealen zu leben , damit
der Geist der Nächstenliebe wieder

in die Herzen der Menschen einzieht.
— Am Montag brach in der Abtei¬
lung 25 des Gemeindewaldes aus
bisher ungeklärter Ursache ein -Feuer
aus . Die rasch herbeigeeilte Ettlin-
ger Feuerwehr konnte das Feuer in
Verbindung mit der Freiwilligen
Feuerwehr Mörsch , die mit drei
Lastwagen überraschend schnell am
Brandplatz eintraf , bald eindäm¬
men . H . W.

Selbsthilfeaktion
gegen Wildschweinplage

Völkersbach . (M) Der durch Wild¬
schweine verursachte Schaden an
Getreide- und Kartoffelfeldern ist
in der letzten Zeit unerträglich ge¬
worden. Da infolge Mangels an
Jagdwaffen eine wirksame Bekämp¬
fung unmöglich ist , hat der Gemein¬
derat beschlossen , eine Nachtwache
einzuführen und zur Selbsthilfe zu
greifen . Es haben somit während der
Nacht je 4 Mann die Aufgabe , die an
den Wald angrenzenden Felder ab¬
zustreifen und die Wildschweine zu
verscheuchen .

Heimatvertriebene forderten in
600 Heimatvertriebene aus Jugo¬

slawien trafen sich jüngst in Bad
Langenbrücken zu einer Kundge¬
bung . Diesen Menschen , die so hart
vom Schicksal betroffen wurden, tat
e« wohl , sich einmal über alle ihre
Sorgen , Nöte und Schmerzen aus¬
zusprechen . Der Sprecher der Ver¬
triebenen betonte, daß das Flücht¬
lingsproblem eine europäische Frage
sei , die alle Staatsmänner angehe ,und der Präsident des evang . Hilfs¬
werkes in Stuttgart betonte, daß die
internationale Hilfe auch den deut¬
schen Flüchtlingen zugute kommen
müsse . Ein im Februar 1948 aus
Jugoslawien geflüchteter Pfarrer
schilderte die politische Situation im
heutigen Jugoslawien und riet von
jeder Rückkehr ab , solange die ehe¬
malige Heimat kommunistisch re¬
giert sei . Nur Selbsthilfe , wie etwa
das Siedlungswerk im Geiste der
alten Kolonisten , könne vorerst das
harte Los der Vertriebenen erleich¬
tern . In weiteren Ansprachen wurde
die Verbrüderung mit der einheimi¬
schen Bevölkerung empfohlen . Bür-

Langenbrücken Grund und Boden

germeister Kuhn - Langenbrücken
unterstrich die Forderung der
Flüchtlinge auf Grund und Boden
und menschenwürdige Unterkunft.
In seiner Gemeinde habe er jederai
Neubürger 20 ar Ackerland bereit¬
gestellt und auch in der Wohnungs¬
frage alles nur Mögliche getan. In
diesem Sommer würden für 30
Flüchtlingsfamilien Wohnungen ge¬
baut werden. Das Gemeindeober¬
haupt von Langenbrücken fand für
seine vorbildlichen Bemühungen viel
Dank und Anerkennung von seiten
der Flüchtlinge. Im übrigen befaßten
sich diese noch mit den kommenden
Bundesratswahlen, der Gründung
einer Notgemeinschaft auf trizonaler
Basis und anderem mehr. n.

Freundlich
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Dienstag¬
früh : Wechselnd bewölkt , zeitweise
aufheiternd , nachmittags und abends
vereinzelt Ausbildung gewittriger
Schauer. Tageshöchsttemperaturen um
25 Grad , Tiefsttemperaturen in der
Nacht 10 bis 15 Grad .

Kissel - Kaffee
Groß - Rösterei Kissef - Kßffcß täglich frisch gcvcstcl ! Annahme von Lohnröstungen

Kaiserstr . 150, Autoeinf . Akademiestr . 51

Heute 13.00, . 16.00, 18.30 und 21 .00 Uhr RUF
KURBEL7 » E,NE LADY M,T VERGANGENHEIT*

1 Paulette Goddard , Ray Milland. 824
Vom Mädchen «aus der Gosse * zur Herzogin .

GLDRIR
. AMBONOEllPLAT2- RUF892L>

Heute Programniwechsell

Siegfried Sbreuer , Aglhfa Schmid
in

fln&m fitben“
Ein Film der neuen österreichischen Produktion

Ergreifend —- spannend — lebensnah

Täglich 13 .00 , 15 .00 , 17 .00 , 19 .00 und 21 .00 Uhr

Wiedereröffnung ab heute

Friseurgeschäft url (Rapp
Akademiestraße 37

cJCen ^ilerei -@a <fe
WALTER KAUFMANN
Gegr . 1826 / Waldttroße 61 / lelefon 445

Das gemütliche Cafe am Ludwigsplatz
FEINSTES BESTELLGESCHÄFT

Ab 19. Juli 1949 wieder in eigenem Besitz

LLederhosen bei Sport - HOFFMANN , am Werderplatz 33

3Caupt &aPMha £=Qast Stätten
KARLSRUHE

Die W ' rtschaftsräume 2 . Klasse sind
wieder geöffnet
Adolf Bauer , Ruf 6232

Bei Beschwerden des nahenden Alters
schlechtem Schlafen , Sdiwindelanfällen , nervösen Kopf- , Here- und
Magenbeschwerden , erweist sich —• wie zahlreiche Dankschreiben
ind klinische Gutachten belegen —

der echte Klosterfrau -Melissengeist
als zuverlässiges Hausmittel . Erhältlich in Apotheken n . Drogerien .
Klosterfrau , Melissengeist - , Schnupfpulver - u . Puderfabr . Köln a .Rh.

/vmf fjaweco - As&fiA-eÄ£rb yfyüaßv Vi styüArl
Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
Die Firma Fnedi ' ch Holl , Karls¬
ruhe , beabsichtigt , &ut dem Anwesen
Durlachei Allee 5b eine Lackkocherei
einzurichten , die gemäß § 16 der
Reichsgewerbeordnung genehmigungs¬
pflichtig ist Etwaige Einwendungen
gegen das beabsichtigte Bauvorhaben
sind binnen 14 Tagen , vom Tage des
Erscheinens dieser Bekanntmachung
an gerechnet schriftlich oder zu Pro¬
tokoll bei der Stidt . Bauaufsichu -
beheirde , N *ues Ra »haus , anzubf -ngen ,
widrigenfalls al ’e n,cht auf privat¬
rechtlichen Titeln beruhende Einwen -
düngen als versäumt gelten .
Gesuche und Pläne liegen während
dieser Zeit im Neuen Rathaus beim
Sekretariat der Bauaufsichtsbehörde
(Zimmer 440) zu . Einsichtnahme auf .
Karlsruhe , den 14. fuli 1949.

Der Oberbürgermeister .

Versteigerungen

Für die nächste Versteigerung (Anfang
Aug .) , werden Motel , Kleider , Schuhe
u . a . Gebrauchsgegenstände angenom¬
men . Ant . M . Wschiansky , Versteige¬
rer , Karlsruhe , Roonsiraße 3. Ruf 738

Arzte Dentisten

Dr . Galser , Hals - Nasen -, Ohrenarzt ,
Karlstr . 28. Te’ 2990 , zurück .

Ze vermieten

Zwei eleg . möbl . Zimmer sof . zu verm . Schrank , Vertiko , Tisch gesucht . Ange-
Angeb . u . 70193 an SAZ Karlsruhe . bote u . 70194 an SAZ Karlsruhe .

Zu mieten gesucht
Suche Laden tm Stadtzentrum . R u f 738 .

Wohnungstausch

Bremen - Karlsruhe
3-Zi .-Wohn . in Bremen . Zuzugsgen .
erfordert . Micheli, Staatetheater Khe.

Frau Erika Hofrean»
Ältestes Ehe -Institut Süddeutsches .
Stuttgart V . Reinsburgstr . 9 . früh.
Guteobergstraße . Tel . 698 15 . Auch
sonntags Sprechzeit v. 10— 16 Uhr .

Geschäftliche Empfehlungen
Lederwaren ? Nick’, fragen ! Taschenma

chermeistr , Scheffetetr 33. Tel . 4291
Neuanfertigung , Reparaturen .

Wohnungstausch , Berlin -Karlsruhe . Biete
in Berlin , brit Sektor , lVt Zi .-Wohn . ,
Bad , elektr . Küche, m . Möbeln . Suche
in Khe. ad Umgeb l l/s—2-Zi .-Wohn .
m . Bad , Kopfz. 3 Pers . Angeb . 34303
an SAZ Karlsruhe .

HämorrhoidenÄtf
auch in schweren Füllen d . Ruimaial
(Salbe u. Zäpfchen ). Tausendfach be¬
währt . In Apotheken erhältl . Prosp . d .
Chem . lab . Schneider , Wiesbaden 132

Zu verkaufen

Gelegenheitskauf !
Ia Schlafzimmer 350 .—, Speisezimmer
340,—, Auszugst . 48.—, Kiichenbüff .
95 .— , Dipl.-Schreibt . 110.— weißlack .
Schränke ab 89 .—. Flechtsessel 19.50,
Flurgarderoben 28.— .
Möbel - Kastner , Douglasstr . 26
(Hauptpost )

Eheleute und Verlobte erhalten unsere
Sonderliste über sanitäre Gummiwa¬
ren u. Hygiene -Artikel für d . Mann
u. die Frau unauffällig gegen 50Pfg .
in Markän . Kurz-Liste gegen Frei *
Umschlag. EKAROL-Vertrieb Hamburg
8/SZ/2.

3fl , Gasherd mit Backofen, neuw . , zu
verkf . Winterstr 26a , 5 . St . , rechts .

Die Sch uh polier mit

Zu kaufen gesucht

SchtitounidotiiAKWS 'A fau - putzt,paiUM, machtMm!

■| « Eheleute -Frauen ^
keine Frauen - Sorgen mehr durch
mein Mutterschutz -Pessarl Kosten¬
lose Auskunft regen Fieicmscblagl
A . Karsten , Hamburg B 23,

Rothenbeumch . 7.

äneSGoldschmuck,Münzen
Ihr zerbrochene « Silbergerät kaufen
wir zu den höchsten Tagespreisenl
(Materialankauf zum Zwecke der
Weiterverarbeitung .) Ganztägig ge¬
öffnet , auch Mittwoch nachmittag*

Bad Edelmetallverwertung
Karlsruhe , Kaiserstrafle 32.

m^ Auskunft kostenlos , wie man von

Settnässen durch
Dr . Eisenbadi ’s Methode befreit werden
kann . Alter u . Geschlecht angeb . Versand

F . Knauer , München 2/54 . Dachauerstr . 15

Nimm
Darmol
Du fühlst
Dich wohll

. Dcrmol regelt die
Vtfdouunq , «ttijrH do»Wohlbefinden .Aber
Darmol muß • * stinl Nidü etwa *, da #
ebensogut sein soll. Bestehen Sie in jedsns
Fall ouf Darmol ; es ist wieder "

unbeschränkt trhöllüd ».

. und wieder ein
sehr günstiges Angebot
vom Funkberäter .
Der besond . beliebte Ulnna . Dnillnund glänz , bewährte Wtfj | d RflUlU
4 Röhren, 2 Kreiser , in formschön .
Holzgehäuse , trennsdtarf und be¬
sond . klangschön , jetzt nur 198 .«
solange die Bestände raidien .
Auch bequem « Ratenzahlung !

Radio «
Karlstraße 32 Telefon 67f4

Amtlich anerkannt

Wirkt schneller , sicherer .
Ungiftig — Geruchsschwoeh .

CELA G . m .b .H. Ingelheim/Rhein

Die Streiche von Felix , dem Kater Fortsetzung folgt

PCR SPECHT
mich nie : IM SficH /

Kip Korby und seine Abenteuer Fortsetzung folgt

OOLLV MALONE KOMMT in
i MRKORBY 'S BÜRO :

GlBT ' S WAS
NEUES ,

MR . KORBV

LEIDER MUSS
Man Furchten ,

Pass miss BiEAK
IHREN kleinen

kAi gestohlen
HAT/

COPYRIGHT BU1X5 PRESSTJANST

NEIN , ) MUT, OOLLV 1OER KAMPF
NElN .y HAT ERST BE60NNEN'

—\ r \ JETZT muss ich
zum Flugplatz

ein anderer
fall ! sie
LASSEN .
MICH IM 1
STICH . . 1- J

NEIN , DOLLY '
/ IHR FALL .' UND IHRE
Papiere fliegen
V mit mir j

DOLLV BEI ihrer FREUNDIN,.
PEOGY LEE :

WIE SOLL ER KAI ^Finden •- kennst
KORBV

r
Frei und

unabhängig

fördert die

SAZ
bei ihren lesern

die eigene

UrteÜMidung

J
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